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Das Programm für London
Freitag, I. Dezember 1922

Reparationen und interalliierte Schulden Poinearé
amtsmüde? Erörterung des Moratoriumsgeſuches

nach London Rheiniſche Treuekundgebungen
London, 1. Dezember.

Die Londoner Erörterungen der alliierten Premierminiſter
werden, den Blättern zufolge, den Zweck haben, eine gemein
ſame Reparationspolitik zu erzielen. Sie werden ſich
i der Hauptſache mit den neuen Reparationsvorſchlägen Frank

rich und dem Zeitpunkt der Brüſſeler Konferenz befaſſen. Es
werden auch Vorſchläge über die interalliierten
Schulden zur Erörterung kommen.

Der Pariſer Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ meldet, man
halte es in franzöſiſchen amtlichen Kreiſen für wahrſcheinlich,
daß Poincars im Falle eines negativen Ausganges
der Londoner Beſprechungen über die Reparationen zurück
treten werde, um Loucheur Gelegenheit zu geben, die
giſung dieſes Problems durch eine Verſtändigung mit den Ver
zündeten und Deutſchland zu verſuchen. Man verſichert, der
gräſident ſei für die Pläne Loucheurs gewonnen.

Wie W. T. B. noch mitteilt, iſt Bonar Law „geneigt“, mit
dem italieniſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Premierminiſter
am 9. und 10. Dezember zu einem Meinungsaustauſch über die
Reparationsfrage zuſammen zu treffen. Poincaré, Theunis und

ſind mit dem Zeitpunkte einverſtanden. Auch Muſſolini
wird ſich in der kommenden Woche nach London begeben.

Baſel, 30. November.
In politiſchen Kreiſen in Paris wird erklärt, daß die Re

varationskommiſſion ihre Entſcheidung über das deutſche
Roratorinumsgeſuch erſt nach der Konferenz der Miniſter
zräſdenten in London treffen wird. Dieſer Beſchluß der Re
parationskommiſſion ſoll der deutſchen Reichsregierung in einer
Rote mitgeteilt werden

Amſterdam, 30. November.
Aus London wird gemeldet: Eine Nachricht aus Waſhington

über die Abſicht der dortigen Regierung, angeſichts der durch
Poincarss Reparationspolitik an Rhein und Ruhr
kritiſch gewordenen Lage die amerikaniſchen Truppen
in Rheinland vorläufig zu belaſſen, wird hier in politiſchen
Kreiſen als das erſte Ergebnis eines Meinungsaustauſches

ſchen London und Waſhington angeſehen. Man iſt
er geneigt, in der amerikaniſchen Stellungnahme zunächſt ledig
üch eine Geſte zu ſehen, die den Wunſch Hardings unter
ſtreicht, Amerika bei neuen Verwicklungen in europäiſchen Fragen
nicht ausgeſchaltet zu ſehen. Andererſeits aber iſt dieſe Mel
dung bezeichnend für den Umſchwung der öffentlichen
Neinung in den Vereinigten Staaten gegenüber
der militariſtiſchen Politik am Quai d'Orſatz der ſeinen Nieder
ſchlag in der angekündigten Note Hardings an Poin-
caré finden ſoll, die im States Department in der Abrüſtungs-

vorbereitet wird. Jm Hinblick auf die ſcharfe Mißſtimmung
in der Labour Party gegen die Reparationspolitik an der Seine
empfindet man in Regierungskreiſen das amerikaniſche Vorgehen
am Rhein als eine innen- und außenpolitiſche Erleichterung.

So werden wir alſo wieder einmal eine Konferenz über die
Reparationsfrage haben, es werden wieder viele Worte geredet
und wilde Gerüchte in die Welt geſetzt werden. Und wieder
wird der allein ſeligmachende Dollar in Berlin bis zum 9. De
zember langſam ſinken. um dann im Eiltempo wieder emporzu
ſteigen. Wieder wird das deutſche Wirtſchaftsleben ſchwer er
ſchüttert und dem Abgrunde wieder einige Zentimeter näher ge
ſioken werden. Wir haben ſchon lange kein Vertrauen
mehr zu den Konferenzen. Wir müſſen endlich einmal
Taten ſehen, wenn wir nicht rettungslos dem Untergange ent
gegengehen ſollen.

Der Reichskanzler hat in ſeinem Programm geſagt, es müſſe
gearbeitet und nicht geredet werden. Wir ſind derſelben Anſicht,
aber nicht nur wir müſſen arbeiten, auch unſere Gläubi
ger müſſen weniger reden und mehr poſitive Arbeit leiſten.
Darauf muß der Reichskanzler dringen. pfant

Die letzte Drohung Frankreichs bezüglich der andegrre die, Lachdem ſie ihre Wirkung auf das deutſche
Virtſchaftsleben getan hatte und von den Verbündeten Frank
reichs nicht gerade wohlwollend aufgenommen worden war, jetzt
eifrig dementiert und als übertrieben hingeſtellt wird, zeigt
allerdings, daß zum mindeſtens bei einem unſerer Gläubiger
durchaus nicht das Beſtreben vorhanden iſt, den ſog. Schuldner
zahlungsfähig zu erhalten. ſondern daß ihm nur daran liegt,
Deutſchland vollkommen niederzuſchlagen, um ſich dann an der

Nachlaßmaſſe ſchadlos zu halten. h
Frankreich hat aber zwei Faktoren nicht berückſichtigt.

Einmal unterſchätzt es die Tatſache, daß ſeine Verbündeten
Deutſchland nicht als Abnehmer ihrer Produktion entbehren
Ennen und daß England es in ſeinem innerſten Herzen gemäß

ſeinem politiſchen Grundſatz iee wicht ſicherlich ſchon lange bedauert, ſich in die derzeitigebihan gigkeit non Frankreich begeben zu haben. So hat ſein

er uchskallon. die Rheinlande zu anneklieren, und den größten

e vom europäiſchen Gleich

Teil des Ruhrgebietes zu beſetzen, gerade in England lebhaften
Widerſpruch gefunden.

Ferner hat es die Stimmung der nun ſchon vier Jahre
unter vorwiegend franzöſiſcher Zwangsherrſchaft leidenden
Rheinlande ſelbſt unterſchätzt. Die Rheinländer in ihrer
großen Maſſe haben die Segnungen franzöſiſcher „eulture“ ge-
nügend kennen gelernt, um zu wiſſen, was ſie verlieren würden,
wenn ſie den Schalmeien eines Dorten oder Smeets folgen
würden. Das kommt in den ſchon früher zund auch heute ver-
öffentlichten Entſchließungen nicht nur der bürgerlichen Parteien,
ſondern auch der früher im Kielwaſſer des Jnternationalismus
ſchwimmenden Sozialdemokratie klar zum Ausdruck.

Es iſt nur bedauerlich, daß dieſes Heimatsgefühl einer
„deutſchen“ Partei erſt durch eine jahrelange ſchmachvolle
Zwangsherrſchaft geweckt werden mußte. Hätte ſie 1918 nur ein
Drittel des heutigen Geiſtes ihr Eigen genannt, Deutſchland
wären viele Leiden erſpart geblieben und es brauchte heute nicht
mit Sklavenketten behangen der Welt Frondienſte zu leiſten und
unter der Peitſche des Hungers und ſadiſtiſcher Mordgier zu
ſtöhnen.

Unbegreiflicherweiſe haben es ſich aber die Sozialdemokraten
trotzdem nicht verſagen können, wiederum bei ihren Genoſſen
im Auslande um Hilfe rund Unterſtützung zu betteln. Die
häufigen Abſagen, die ſie doch nun im Laufe der vier Jahre
Knechtſchaft bei den verſchiedenſten Gelegenheiten, wie z. B.
allgemeinen Weltfeiertagen, erfahren haben, hätte den Sozial
demokraten doch eigentlich die Augen darüber öffnen müſſen, daß
ihre Genoſſen im Auslande entweder zu ohnmächtig oder nicht
geſonnen ſind, Deutſchland zu helfen. Warum nun wieder dieſe
Bettelei? Mehr Stolz, meine Herren! Mehr Stolz und

Selbſtbewußtſein. th.Rheiniſche Proteſte
Godesberg a. Rh, 30. Nov.

Nach der „Kölniſchen Zeitung“ hat eine von faſt allen Par-
teien ſtark beſuchte Verſammlung nach einem Vortrag des Röichs
tagsabgeordneten Profeſſor Moldenhauer über die neueſten
franzöſiſchen Drohungen einſtimmig eine Entſchließung an
genommen, in der das Treugelübde zum deutſchen Vaterland
erneuert und der Hoffnung Ausdruck gegeben wurde, daß jeg-
licher Parteihader nun verſchwinden und alle
Parteien ſich in der einzigen Kundgebung zuſamenfinden
werden: Wir halten feſt am Deutſchen Reich.
Deutſchland, Deutſchland über alles.

Mainz, 1. Dezember.
Die Vertreter der freien Gewerkſchaften und der

ine Angeſtelltenverbände des Mainzer Gewerk-
chaftsgebietes, die etwa 43 000 Mitglieder vertreten, nahmen
geſtern eine Entſchließung an, in der unter Hinweis auf
die unheilvollen Wirkungen der von der franzöſiſchen Regierung
geplanten, dem Friedensvertrag widerſprechenden Zwangsmaß-
nahmen betont wird, daß eine Klärung der Schuldenfrage nur
durch Verſtändigung, niemals aber durch Gewalt erfolgen
wird. Die Gewerkſchaften erachten es auch nach wie vor beſonders
aus moraliſchen Gründen für ihre Pflicht, am Wiederauf-
bau der zerſtörten Gebiete mitzuarbeiten. Die fortgeſetzten
Drohungen aber brächten die Völker immer mehr von dem Ziel
ab, eine friedliche Menſchheitsgemeinde zu werden, und erzeugten
auf beiden Seiten nur Haß und Erbitterung. Jn der Ent-
ſchließung wird beſonders betont, daß alle Beſtrebungen auf
Loslöſung rheiniſchen Gebietes vom Reiche mitEntrüſtung zurückge wieſen würden.

Die rheiniſchen Sozialdemokraten wandten ſich an
den franzöſiſchen Abgeordneten Leon Blum und den eng-
liſchen Arbeiterführer MacDonald mit der Bitte, ihren Ein
fluß gegen die Verwirklichung der franzöſiſchen Rheinlandspläne
geltend zu machen. Die Leitung der rheiniſchen Sozialdemokratie
hat geſtern beſchloſſen, trotz des allgemeinen Drängens „ſofort
auf die Straße“, von Maſſenkundgebungen abzuſehen. Sie hält
ſich aber bereit.

Trier, 30. November.
Die rheiniſchen Separatiſten entfalten jetzt eine erhöhte

Tätigkeit. Nachdem die Smeets-Leute vor einigen Tagen in
Andernach hinter verſchloſſenen Türen getagt
hatten, iſt hier jetzt von ihnen eine Verſammlung der Ver-
trauensleute des Bezirks Trier einberufen worden. Um ſich vor
Störungen zu ſchützen, mußten die Teilnehmer Ausweiſe in
vierfacher Ausfertigung vorzeigen und ein Stich-
wort angeben. Auch franzöſiſche Kriminalpoli-
z iſt en wurden beobachtet. Etwa 60 Perſonen waren erſchienen,
denen Herr Smeets einen Vortrag über den „Stand der Dinge“
z „Die nächſten Aufgaben der Separatiſten“

ielt.
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Die Wahrheit über die Lage
der ungariſchen Deutſchen
Aus Wien wird uns von einem zurzeit dort wohnen-

den angeſehenen deutſchungariſchen Politiker,
der die Vorgänge in ſeinem Heimatlande und vor allem die
Verhältniſſe, unter denen die ungariſchen Deutſchen leben,
genau verfolgt, geſchrieben:

Es iſt an der Zeit, einmal feſtzuſtellen, daß reichs
deutſche Blätter, an deren guter Geſinnung gegen das unga
riſche Deutſchtum nicht gezweifelt werden kann, von Buda-
peſt aus ſyſtematiſch über die Lage des
Deutſchtums in Ungarn irregeführt werden.
So haben vor einiger Zeit mehrere deutſche Zeitungen
einen Bericht über eine Unterredung ihres Budapeſter Mit-
arbeiters mit dem ungariſchen Miniſterpräſidenten gebracht.
Danach ſoll Graf Bethlen ſich über die in Deutſchland ver-
breiteten „Lügen“ entrüſtet und erklärt haben, das deutſche
Element habe es ſehr gut; die deutſchen Jntereſſen würden
im ungariſchen Parlament von 10 Abgeordneten,
die oute ungariſche Patrioten, aber zugleich auch durchaus
deutſch geſinnt ſeien, zuverläſſig vertreten. Außerdem habe
die Regierung ein eigenes Regierungskommiſſa-
riat für die deutſche Bevölkerung geſchaffen, an
deſſen Spitze der Staatsſekretär Dr. Georg Steuer ſtehe.

Jch werde gleich nachweiſen, daß dieſe Behauptungen
vollkommen irreführend ſind und nur den Zweck haben
können, die über die wirkliche traurige Lage des Deutſch
tums in Ungarn nicht unterrichtete- deutſche Preſſe zu
täuſchen. Jch möchte aber vorerſt glauben, daß nicht Graf
Bethlen ſelbſt die nachweisbaren Unwahrheiten geſagt hat,
ſondern, daß ſie von dem Berichterſtatter ſtammen, an
ſcheinend dem in Budapeſt lebenden reichsdeutſchen Jour-
naliſten Schünemann, der mit dem ungari-
ſchen Preſſebüro die allerintimſten Beziehungen auf-
recht erhält, die keineswegs einer unbefangenen
Berichterſtattung dienlich ſind.

Aber ob nun Graf Bethlen für die Unwahrheiten an
ſich und Herr Schünemann nur für die Verbreitung deſſen,
was ihm als unwahr bekannt ſein mußte, ver-
antwortlich iſt, oder ob Herr Schünemann zugleich Dichter
und Verleger der Unwahrheiten war, das hat ſchließlich
mehr perſönliches als ſachliches Jntereſſe. Die Unwahrheit
ols ſolche aber ſteht feſt. Zunächſt: die ungarländiſchen
Deutſchen ſollen durch 10 Abgeordnete im Parlament
vertreten ſein? Die Abgeordneten der deutſchen Gegenden
Ungarns heißen: Oſtör, Pinter, Neuberger, von Almaſſy,
Baroß, Szabo, Gſchwindt, Graf Anton Apponyi, Perlaki,
Murzti, Wild. Von dieſen 11 Herren ſind 8 zweifellos
Magyaren, können alſo doch wahrhaftig nicht als Ver
treter der deutſchen Jntereſſen angeſprochen werden. Die
3 anderen, Neuberger, Gſchwindt und Wild, ſind nur
deutſcher Abſtammung, aber machen ſo wenig wie möglich
Gebrauch davon. So iſt Neuberger gegen den
früheren deutſchen Nationalitäten miniſter
Nr. Bleyer gewählt worden, Gſchwindt, ein reicher
Spiritusfabrikant in Budapeſt, hält ſich gefliſſentlich von der
deutſchſprachigen Geſellſchaft der ungariſchen Hauptſtadt
fern, und Wild hat ſich niemals an den nationalen und
kulturellen Aktionen des ungariſchen Deutſchtums beteiligt
So ſieht es alſo um die Vertretung des Deutſchtums im
Parlament aus.

Nun zu dem famoſen Regierungskommiſſar
für die deutſchen Gebiete, Dr. Steuer. Die Tätigkeit des
Herrn Dr. Steuer beſchränkt ſich darauf, in den Gegenden
mit ſtark deutſcher Bevölkerung herumzufahren, und neben
den Komitatsbeamten und ſonſtigen beamteten Perſönlich-
keiten auch ein paar deutſche Gemeindevorſteher zuſammen
zuberufen und ſie in ungariſcher Sprache nach den
wirtſchaftlichen Wünſchen der Gemeinde zu befragen
von den kulturell- deutſchen Bedürfniſſen iſt über
haupt nie die Rede, was die Deutſchen natürlich ſehr ver
ſtimmt. Dieſe Stellung des Herrn Dr. Steuer iſt alſo nur
geſchaffen worden, um dem Auslande und ſpeziell Deutſch
land Sand in die Augen zu ſtreuen.

Für die Deutſchen geſchieht alſo nichts,
wohl aber ſehr viel gegen ſie bzw. für ihre
Magyariſierung. Bezeichnend dafür iſt eine im Ver
ordnungsblatt der „Königlich- ungariſchen Landwehr“ (Hon-
ved) veröffentlichte Liſte von Offizieren, denen die Aende-
rung ihrer Familiennamen „geſtattet“ worden iſt. Unter
etwas über 50 Namen ſind mehr als 40 deutſch
klingende, die ſehr ſchön magyariſiert worden ſind, bei-
ſpielsweiſe Förſter in Tegyeveres, Hoffmann in Hunfalvi,
Ackermann in Agh, Happel in Ujhegyi uſw. Daß auf
dieſe Herren vom Generalmajor bis zum Obe:leutnant
ſind alle Rangſtufen vertreten ein ſanfter Drug
moraliſcher oder materieller Art ausgeführt worden iſt, iſt
klar, warum ſollte jemand ſonſt ſeinen guten deutſchen
Namen, der ſeit Jahrhunderten von der Familie geführt
worden iſt, ſo umgeſtalten, daß er von einer deutſchen Zunge
nicht mehr ausgeſprochen werden kann? Wenn man aher
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werß, daß an dem „Heldenſtuhl, der Vokation von
Landbeſitz für Offiziere und Mannſchaften, nur Männer
mit ungariſchem Namen teilhaben dürfen, ſo iſt das
Rätſel gelöſt.

Beſonders eifrig wird die Magyhariſierung auf dem
platten Lande betrieben, beiſpielsweiſe kommen aus
der von den Serben geräumten Baranya fortwährend
Klagen über Magyariſierung von Schule und
Kirche. Ferner werden Perſönlichkeiten, die bei den letzten
Wahlen für deutſchbewußte Bewerber eingetreten waren,
perſönlich verfolgt und beläſtigt, obwohl die Kandidaten ſich
zum Regierungsprogramm bekannt hatten. Die deutſche
Geſinnung iſt alſo auch dann ſtrafbar, wenn
man regierungsfromm iſt. Das ſpricht Bände.
Schließlich ſei noch erwähnt, daß vor einigen Wochen ein
Verſuch der Budapeſter Führer des Deutſchtums, in den
Schwabenbergen eine Volksverſammlung abzuhalten, ver
boten worden iſt, während ſelbſt den von der Regierung
gehaßten und bekämpften Sozialiſten derartige Verſamm-
lungen ohne weiteres geſtattet werden.

Das iſt das Tun der ungariſchen Regierung. Nun
noch kurz das Unterlaſſen. Um nur einiges heraus-
zugreifen: Wo ſind die von der Regierung Bethlen ver-
ſprochenen Leiſtungen für das deutſche Schulweſen
gblieben? Warum ſind die Statuten des „deutſchen Kultur-
bundes“ noch nicht genehmigt?

Angeſichts aller dieſer Tatſachen wäre es denn doch ein
wenig ſtark, wenn Graf Bethlen wirklich von einer gegen
die ungariſche Regierung betriebenen „Lügenkampagne“ ge-
ſprochen haben ſollte. Tatſache iſt, daß die halbe Million
Deutſcher, die einzige größere nationale Minderheit, die in
Ungarn überhaupt noch vorhanden iſt, nach Kräften unter
drückt wird, was aus doppeltem Grunde töricht iſt: ein
mal ſind dieſe Leute nützliche und loyale Bürger des ung
riſchen Staatsweſens, und zweitens hat gerade Ungarn, das
jetzt ſelbſt in verſchiedenen Ländern viele Hunderttauſende
magyariſcher Stammesgenoſſen hat, allen Anlaß, nicht durch
ſchlechte Behandlung der nationalen Minderheit in Ungarn
den anderen Staaten die Unterdrückung der magyariſchen
Minderheit in ihren Ländern zu erleichtern.

Bandenkrieg in Weſtthrazien
Der Orientexpreß entgleiſt.

Paris, 30. November.
Aus London wird über die Aufſtandsbewegung in Weſt

khrazien gemeldet: Die große Eiſenbahnlinie in der Nähe von
Adrianopel iſt auf geriſſen worden. Der Orient-
expreß iſt entgleiſt. Ob das Unglück mit lokalen türki-
ſchen Erhebungen an der thraziſchen Grenze in Zuſammenhang
ſteht, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Wirren nehmen im übrigen
ziemlich ernſten Charakter an. Die Gegend von Dedeaggatſch
ſoll von einer 5000 Mann ſtarken Bande beherrſcht werden, die
für Thrazien eine Volksabſtimung verlangt.

London, 30. November.
Aus Athen wird gemeldet: Drei griechiſche Generale, Papu

los, der frühere Oberſtkommandierende Dusmanis, der Stabs-
chef König Konſtantins, und Valettas, ſind verhaftet worden.

Aus Rom wird gemeldet, daß der Miniſterrat in ſeiner
heutigen Sitzung darüber beſchließen wird, ob Jtalien ſich an
einer Flottendemonſtration im Piräus beteiligen ſoll.

e

Wie die italieniſchen Abendblätter melden, hat der Papſt
eingewilligt, bei der griechiſchen Regierung Schritte zu unter
nehmen, damit ein Maſſakre in Griechenland vermieden wird.
Gleichzeitig iſt der Nunzius in Bern aufgefordert worden, in
gleichem Sinne bei Venizelos vrorſtellig zu werden. Jn Rom
wird nun in den nächſten Tagen eine Totenfeier für die in

Athen hingerichtet e e rKönig Konſtantin teilnehmen wird. Freunde und Verwandte
der Opfer des Bluturteils haben die hinterbliebenen Witwen
und Waiſen eingeladen. nach Rom zu kommen, wo ſie ihnen
Gaſtfreundſchaft anbieten.

Empfänge bei Cuno
Berlin, 80. November.

Der Reichskanzler hat geſtern den großbritanniſchen
und den italieniſchen vVotſchafter ſowie den engliſchen
Rechtsgelehrten Sir Thomas Barclah empfangen. Heute
waren der ſpaniſche Botſchafter, der Volkskommiſſar des
Aeußern der Sowjetrepublik, Herr Tſchitſcherin, ſowie der
amerikaniſche Senator Mac Cormik bei Dr. Cuno.

Tſchitſcherin hat bei ſeiner Durchreiſe durch Berlin vor
Preſſevertretern das ruſſiſche Programm für Lauſanne entwickelt.
Rußland wird dafür eintreten, daß die Türkei Herrin auf dem
eigenen Boden bleibt. Die Meerengen ſollen für Kriegs
ſchiffe aller Nationen, mit Ausnahme der türkiſchen, geſchloſſen
werden. Rußland wird in dieſer Frage der Türkei jede
Unterſtützung gewähren. Tſchitſcherin glaubt nicht, daß
Lauſanne eine endgültige Regelung der Oſtfragen bringen werde.
Die nationaltürkiſche Bewegung wird ſich nicht unterdrücken
laſſen.

Ehrhardt verhaftet
w. München, 1. Dez. (Amtlich.)

Korvettenkapitän Ehrhardt wurde geſtern abend in
München verhaftet und auf Anordnung des Reichsgerichts
noch am Abend um 348 Uhr nach Leipzig transportiert.
Gegen Ehrhardt war bekanntlich wegen Teilnahme am Kapp-
Putſch Haftbefehl erlaſſen. Ehrhardt befand ſich ſeit einigen
Tagen in München, wo ſich auch ebenſo ein Reichsgerichtsrat
befand, um Erhebungen anzuſtellen.

e

Regierungsarbeit
Das Reichskabinett wird dem Reichstag demnächſt Vorlagen

über Erhöhung der Zwangsanleihe angeſichts derfortſchreitenden Geldentwertung und eine Vorlage zur Ein
ſchränkung der Einfuhr von Luxusartikeln vorlegen.
Auch der Ein wanderungsfrage von unerwünſchten Aus
ländern wird man erhöhte Aufmerkſamkeit zuwenden und Aus
ländern bei der Erwerbung von Jmmobilien und der Ueber-
nahme von Konzeſſionen Schwierigkeiten bereiten. Die Be-
kämpfung des gewerbsmäßigen Glücksſpieles und Er-
ſchwerungen der Börſenſpekulation durch Private
ſind weiter in Erwägung gezogen.

Alle dieſe Maßnahmen ſind ein Glied in der Kette der
Stabiliſierung der Mark von innen.

Der Abbau aller noch vorhandenen Kriegsorganiſationen und
die ſtarke Einſchränkung des Perſonaletats in allen Reſſorts ſind
weitere Aufgaben, die im Zuſammenhange mit den Abmachungen
der Reparationskommiſſion ſtehen.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages erörterte geſtern
u. a. den Etat des Auswärtigen Amtes. Außenminiſter von
h der mit ſeinem Erſcheinen im Hauptausſchuß

al auf parlamentariſchen Boden ſprach, erörterte
die Eindrücke des neuen Amtes. Ein Zuviel an Beamten ſei
nicht vorhanden. Der größte Teil der Kräfte werde durch den
Friedensvertrag beanſprucht. Die Arbeitsluſt ſei viel größer als
ehe Er bitte, die beabſichtigten Streichungen nicht vorzu
nehmen.

zum erſten

Erfolgreicher amerikaniſcher Einſpruch

gegen franzöſiſche Kaſernen-Horderungen
Das franzöſiſche Kommando der im Brückenkopf

Koblenz ſtehenden franzöſiſchen Truppen hatte nach dem Ein-
rücken der Franzoſen weitgehende Forderungen auf Bau von
Kaſernen und Exerzierplätzen geſtellt. Das amerikaniſche
Oberkommando hatte hiergegen Einſpruch erhoben mit der
Begründung, daß die vorhandenen Kaſernen für die amerikani-
ſchen Truppen ausgereicht hätten und damit auch den Franzoſen
genügen müßten. Das franzöſiſche Kommando hat nunmehr den
größten Teil ſeiner Forderungen zurückgezogen und
beſteht „nur“ noch auf dem Bau von Kaſernen und eines Exer
zierplatzes in Neu wied.

Berliner Theaterbrief
Von Dr. Hanns-Martin Elſter.

Daß das materielle Berlin dem Auslande verfallen iſt,
nimmt man leider nur zu ſtoiſch hin: Häuſer und Ladeninhalte,
Reſtaurants und Autos verfallen dem Dollarbeſitzer infolge einer
falſchen Bank- und Wirtſchaftspolitik. Daß aber auch das geiſtige,
das künſtleriſche Berlin nach jeder Richtung hin verausländert,
darf auf keinen Fall ſtoiſch hingenommen werden, denn ſolche
Vertreibung des Deutſchen bedeutet einfach unſer letztes Ende.
Die Berliner Theaterdirektoren leiſten in der Verausländerung
fortgeſetzt das Unmöglichſte. Schon im letzten Briefe konnte mit
keiner Ur- oder Erſtaufführung eines deutſchen Dichters auf
gewartet werden. Jn den letzten Wochen iſt dieſe Entwicklung
nur noch ſchlimmer geworden. Die Entſchuldigung mit dem
Publikum gilt hier wirklich nicht mehr. Gewiß: im Parkett, in
den Logen, im erſten Rang nehmen außer den neuen Reichen
vorzugsweiſe Ausländer Platz, aber es gibt doch auch noch zweite,
dritte, vierte Ränge; hier ſitzen ausſchließlich Deutiche. Dieſe
Deutſchen haben ein höheres Recht am Theater als dieſe Zufalls
deſucher auf den teuren Plätzen, denn es ſind die wirklichen
Theaterfreunde, jene ehemals die beſſeren Plätze einnehmenden
gebildeten Schichten. Die Theaterleitungen ſollen daran denken,
daß ſie ſich ihre letzten Freunde verjagen, wenn ſie ihr Reper-
torre weiter ſo ſkrupellos nach äußerlichen Geſichtspunkten zu-
ſammenſtellen; ſie werden ſehen, daß ihre Exiſtenz grade von
dieſen treuen Freunden abhängt.

Wenn man von den Shakeſpeore-Aufführungen als Auf-
führungen eines internatioanlen Klaſſikers abſieht, ſind nur
Strindberg, Romain Rolland, Melnar, Hapwood, Gilde Zarate
neu inſzeniert worden, aber kein einziger deutſcher
Dramatiker! Wenn auch die meiſten Werke dieſes Mal
wenigſtens den Aufführungsanſtrich als berechtigt erſcheinen
ließen, ſo läßt das Zuſammentreffen aller Ausländerinſzenie-
rungen in einem Zeitraum doch auf ein merkwürdiges Einver-
ſtändnis aller Bühnenleiter ſchließen. Jch kenne keine Pſyche,
die ſo todſicher die Krankheitserſcheinungen regiſtriert, wie die der
Bühnenleiter Berlins; hier liegt eine Pſychoſe vor, die unbedingt
bekämpft werden muß; denn an der Bühne ſiegt nicht etwa das
Jn- oder das Ausländiſche, ſondern das qualitativ, innerlich,

geiſtig, künſtleriſch Stärkſte. gNiemand vird mir aber beweiſen können, daß das Aus
ländiſche ſtets das auf jeden Fall Lebenskräigſte iſt.

Gewiß, wenn es ſich um Shakeſpeare handelt, der aber, wie
Voethe und Schiller, der Unſere iſt. Die Macbeth-Jnſze-
nierung des ſtaatlichen Schauſpielhauſes bewies, ebenſo wie

der Richard II des Deutſchen Theaters, daß die Schauſpiel-
kunſt durch Shakeſpenre ſtets noch die, ihrem Weſen und ihrer
Entwicklung am meiſten entſprechenden Aufgaben erhält. Jeſſners
„Macbeth“ war in Tempo und Sprache, Gedrängtheit und Ge-
ſtaltung, Bild und Bewegung, Beſeelung und Führung meiſter-
lich. Sinnfälligkeit in allem: hier iſt es erreicht in vorbildlicher
Klarheit. Kortner, Gerda Müller waren wundervolle, durch
Jeſſner erfüllte Erfüllende. Nicht ganz ſo ſtark, aber doch auch
ſtark, der Richard II. im Deutſchen Theater: der Sturz eines
Königs, hier ſhakeſpeariſch geſehen, vom Regiſſeur Berthold
Viertel nur zuweilen übertrieben, als Ganzes aber eindruckſam
geſtaltet und von Moiſſi im Gegenfpiel zu Heinrich-
George als Bolingbroke menſchlich durchſtrahlt.

Wie eng, wie klein wirkt immer däneben Strindberg.
Gewiß, das Renaiſſance-Theater iſt in ſeinen kleinen Raum-
verhältniſſen wie geſchaffen für die Seelenkunſt des großen
Analytikers; Hans Marr gab da in den Einaktern „Das Band“
und „Vor dem Tode“ prachtvolle, realiſtiſche Charakterſpiele von
geiſtiger Feinheit und bildhafter Geſchloſſenheit. Aber wie macht
ſich der hiſtoriſche Dramendichter Strindberg mit ſeinem:
„Luther“ (im großen Schauſpielhaus) neben dem Königs-
dramatiker Englands? Der Geſtalt Luthers gegenüber verſagt
der Raum und Ewigkeit zwingende Dramatiker. Leere Stellen
melden ſich und nur in beſtimmten Augenblicken reißt das Genie
des Schweden die Jnnenwelt des. „Sachſen aus Eiſenträger-
geſchlecht“ in die Größe empor. So wirkt denn die Szenen-
folge der Entwicklung als Füllſel und Verlegenheitsarbeit. Der
Regiſſeur hat es ſchwer, hieraus den großen Atem zu erzeugen:
ein ſchwacher Regiſſeur wie Richard Reog verſagt ſchon ganz.
Wäre Werner Krauß als Luther nicht hier und weiter innerlich
entzündet geweſen, man hätte ſich kopfſchüttelns gefragt: „wozu
ſolche innerlich nichtgewachſene Neuinſzenierung des mit Fried-

ſchon zweimal überzeugend gebrachten Strindberg-
uther?“
Darauf kommt. es doch an, daß innerliche Notwendigkeit für

eine Erſtaufführung vorliegt. Man wird ſie im Unterhaltungs-
theater wie dem Luſtſpielhaus, das diesmal mit einem Schmarren
aus Amerika „Der Muſtergatte“ von Avery Howood auf-
wartete, oder dem Theater am Kurfürſtendam, das des Ungarn
Molnar kitſchig-genialen „Liliom“ mit Käte Haak, Pallenberg,
Jlka Grüning und der Höflich, ausgrub, nicht verlangen. Wohl
aber von der Bühne, die Romain Rollands Sehnſuchts-
werk „Die Zeit wird kommen aus dem Jahre
1002, ſpielt. Das Zentraltheater hatte dies Verhältnis
Rahmen einer großgeſehenen Volksaufführung. So kam denn
Rollands Weltfriedenstheſe mit Hilfe der Anſchauungsbelehrun
an Hand des Burenkrieges zur ſtarken Wirkung. Rolland i
Franzoſe genug, um ſeine Theſe mit

im

donnerhafter Dramen-
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Die Kroeit des Sigatsgerichshoſes zu
Schutze der Republik

Dem Reichstag geht in den nächſten Tagen eine
des Reichsminiſteriums des Jnnern über die bisherige R
ſprechung des Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republit e
Aus dieſer Denkſchrift ergibt ſich, daß der Staatsgerichtshof daß
Shutzgeſetz ſtark einſchränkend ausgelegt hat.

So t er in wiederholten Beſchlüſſen ſtarken Nadarauf legt daß nach dem rig „beſtimmte mee
fachen“ vorliegen müſſen, um die eſorgnis einer Störu
einer öffentlichen Ordnung zu rechtfertigen; die bloße Möglichkeit
von ſtörenden Vorkommniſſen ſei nicht ausreichend. Als ſolche
beſtimmte Tatſachen“ ſieht der Staatsgerichtshof die Identität
des Perſonenkreiſes nicht an. Wenn in einer Vereinigung ein
Hoch auf die Erzbergermörder ausgebracht worden
ſei, ſo genüge das nicht, um die Beſorgnis zu an
daß ein Jahr ſpäter in einer Veranſtaltung desſelben Perſonen
kreiſes in der gleichen Art verfahren und damit das Schuhgefe
verletzt werde. Ein ſtrafbares Tun, das vor dem Erlaß
des Schutzgeſetzes liegt, kann nach Auffaſſung des Staate
gerichtshofes zur Begründung eines Verbotes nicht herange
werden; denn dies würde gegen den Grundſatz verſtoßen, keine
Strafe ohne Strafgeſetz eintreten zu laſſen. Die gegenteilige
Auffaſſung des preußiſchen Jnnenminiſteriums,
daß es ſich bei dem Schutzgeſetz vor allem um Maßnahmen
polizeilicher Art handle und daß deshalb auch frühere ſtagts
gefährdende Betätigung herangezogen werden könne, wird durch
Beſchluß vom 10. Sept. ausdrücklich ver worfen. Auch die Be
griffe der Beſchimpfung und Verleumdung von Mit
gliedern der Regierung und Verherrlichung von Gewalttaten hat
der Staatsgerichtshof eingehend ausgelegt. So hat er entſchieden,
daß die Beſchimpfung eines ermordeten Mitgliedes der Regie
rung nicht unter die Vorſchriften des Schutzgeſetzes fällt. Eine
Verherrlichung der Mordtat könne auch nicht erblickt werden in
einem „vielleicht mißglückten oder wenig taktvollen Verſuch, unter
Verwerfung der Tat doch den Täkern menſchlich gereqht
zu werden. Den Begriff der Beſchimpfung ſieht das Gericht
nur als gegeben an, wenn eine Mißachtung in beſonders
verletzender und roher Form zum Ausdruck gebracht
wird. Der Staatsgerichtshof hat dabei ausgeſprochen, daß in
den erregten Zeiten nach dem Rathenaumord auch die Re
gierung egelegentliche Fehl griffe in Zeitungs Und Ver
ſammlungsverboten getan habe; es dürfe deshalb auch kein ge
ſtrenger Maßſtab an die Form der öffentlichen Kundgebungen
der Rechtsparteien und der Rechtspreſſe geleet werden. Auch die
ſchärfſte Kritik der Erfüllungsvolitik oder irgend-
welcher politiſchen Partei ſtelle keine Beſchimpfung der
Regierung dar, wenn dieſe auch von den beſchimpften Par
teien gebildet ſei. Der Vorwurf, die Regierung begünſtige die
parteipolitiſche Hetze, ſchüre durch ihre Haltung die Erregung
und trage die
gegen rechtsſtehende Kreiſe, kann nicht als Beſchimpfung von Re
gierungsmitgliedern aufgefaßt werden. Ebenſo ſeien Spott
und Hohn grundſäßlich keine Beſchimpfung.
Jn einem Beſchluß vom 25. Oktober wird dargelegt, daß auch
eine Beſchimpfung und Verleumdung des Reichskanzlers die An
wendung des Schutzgeſetzes nicht rechtfertige, wenn kein Ankhalts
vunkt dafür gegeben ſei, daß auf dieſe Weiſe die republi-
kaniſche Stagatsform als ſolche beſchimpft und herab
geſetzt werden ſoll.

Zur Auflöſung von Vereinen genügt nach Auf
faſſung des Staatsgerichtswofes die Frage des monarchiſti-
ſchen Gedankens oder der monarchiſtiſchen Tradition
nicht, insbeſondere auch nicht Anreden wie „König
liche Hobeit“ oder dergleichen. Niemals kann die Beſorgnis
der Ruheſtörung darauf begründet werden, daß Andersgeſinnte
ſich hineinmiſchen und die Veranſtaltung ſtören könnten. Auch,
daß dann Teilnehmer der Veranſtaltung Ausſchreitungen begehen
könnten, ſei eine ſo entfernte Möglichkeit, daß ſie nicht zu einem
Verbot führen könne.

m

Alles ſehr ſchön und ſehr gut. Das Schlimme iſt nur, daß
zur Feſtſtellung ſolcher Selbſtverſtändlichkeiten erſt ein eigener
oberſter Gerichtshof geſchaffen werden müßte, und daß die täg
liche Praxis der politiſchen Behörden ſich über dieſe Grundſätze
des Staatsgerichtshofes glatt hinwegſetzt. Seine ſpäteren Kor
rekturen können an der Verkürzung des Vereins- und Verſamm-
lungsrechts, an der Schmälerung der Preßfreiheit nichts mehr
ändern. Nur ein baldiger Abbau der Schutzgeſetze
kann ihrem offenbaren Mißbrauch durch die Verwaltung
inſtanzen einen Riegel vorſchieben.

ſpannung zu erfüllen; dies Dramentechniſche ſtößt ab, weil es
gemacht iſt; den Ethosprediger aber muß man lieben, auch wenn
man ſeine Weltfremdheit belächelt, eine Weltfremdheit, die ſo
wohl Rolland wie den Zuſchauer unpſychologiſch und ungerecht
rn und die Einſperrung der Erfahrung des Verſtandes ver
langt

Telemaque Lambrino
Lambrino hatte ſeine Gemeinde zu einem Beethovenabend

geladen. Der Saal der „Loge zu den 5 Türmen“ zeigte denn
auch wieder das gewohnte Bild: Alle Pianiſten-Jahrgänge männ
lichen und weiblichen Geſchlechts waren vertreten und bereiteten
dem Künſtler eine herzliche Aufnahme, die ſich beſonders am
Schluſſe des Konzertes, als man eine Zugabe erwartete und
keine bekam in den lebhafteſten Beifallskundgebungen äußerte.

Télésmaque Lambrino hat ſich dieſen Beifall verdient. Beet
hovens drei große Sonaten, op. 109, 110 und 111, fanden eine tief
ſchürfende Wiedergabe, nach der techniſchen und muſikaliſchen
Seite hin. Die Kontrapunktik und das Paſſagenwerk des drei
teiligen Beethovenſchen Klavierteſtamentes beherrſchte Lambrino
mit ſelbſtverſtändlicher Virtuoſität. Dazu zeigte er ſich wieder
als ein feinſinniger Klavierpoet und Geſtalter von hohen
Qualitäten. Die kleinen Stücke, die er am Schluß des Pro
gramms ſpielte Bagatelle in F, Ecoſſaiſen, Wut über den ver
lorenen Groſchen waren von friſchem Humor erfüllt. ab.

Stadttheater. Sonntag vormittags 1154 Uhr „Morgen
feier“ (Deutſch Oeſterreich an der Schwelle der Gegenwart
Aufführungen von Hofmannsthals „Die Frau im Fenſter und
Schnitzlers „Abſchiedsſouper“.

Im Thalia Theater wird Sonntag 725 Uhr „So'n Wind
hund“, Schwank von Kraatz und Hoffmann gegeben. Karten im
Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters.

Die Vormittagsmuſiken von Dr. Moſer und Kapell
meiſter Wolfes nehmen nächſten Sonntag 3812 Uhr in der Uni
verſitätsaula ihren Fortgang. Dieſes Mal ſteht Hugo Wolf auf
dem Programm.

Verantwortung für die zahlreichen Gewalttaten

Aummer

Heute m
gonatsbezug

eeifert habe
gzüttelt und

perpreisſteig

neiſes.

Da ſind

die Gle

Das kon
p hoher Bli
ncht nur 11
den bürgerli
den letzten

hen und
auſh ver

in unſerem
beſnnt ſich
u gemeinſa

paltmaßrege

Fammeln a
hürgerverei
terem hatte

des frühere
hat die Oe
der ſo gro
Jahres wen

Es iſt
der Halliſche
halliſche Bü
ſehenden

Lerſammlut
derrn H ü
er auf die

xes Mittelſt
wiederum e
heit und de
geſtellt wer
munalen L

die wirtſcha

ſt, dieſe
während die

dem Laufer
verordneten

vürgerſchaf

die Manda
derſtändige
lich iſt. He
lezten Sta
herausgreif

uef die St
zum Hal
hervor, nac
mit dem V
in Verbind
ſekretärs S
veitere Au
ſtrebt iſt d
Nietern be

wirken un

Geh. Ko
Eine

Aben unſ
vwöjähriges

Emil St
Sohn des
verbindet

rnd darun
teil an de

hre 189
darauf wä
wurde ihn
er 18 Ja
der Hand
geweſen.

ſo vorteilk
bahnrat u
Intereſſen
die hier
var es,
Solgejahri
Kühe un
bewußt, v
durch, daf

aufſtellte.

erkennun
keimen H
mſexer 1



Sitte des

Der Landbund auf dem Eichsfeld
Leinefelde und Lüderode fanden letzthin Landbund-Ver-

lungen ſtatt, deren ſtarker Beſuch dafür zeugte, wie der
dbund auch im katholiſchen Landvolk mehr und, mehr Boden

Hauptredner in beiden Verſammlungen war der be-
Landbundführer, Reichstagsabgeordneter Hemeter.

Leine groß angelegte Rede brachte nach vieler Richtung hin Auf-
rung über die innen- und wirtſchaftspolitiſchen Tagesfragen.
nächſt gab er einen Ueberblick über die Zuſammenſetzung des

ſeicheiages und der wichtigſten Ausſchüſſe. Von beſonderem
auereſſe war die Mitteilung, daß die im Reichstage ſitzenden

dwirte einen interfraktionellen Ausſchuß gebildet haben, in
ſem alle die Landwirtſchaft berührenden Fragen vorberaten wer
n. Ueber die Kriegsgeſellſchaften ſagte Abg. Hemeter, daß dieſe

znmehr von 38 bis hinunter auf 3 abgebaut ſeien. Aber dieſe 8
vie man auch tunlichſt raſch verſchwinden laſſen, da ſie nur Pro

jonshemmend und verteuernd wirken. Einen breiten Raum
u den Ausführungen des Redners nahm die Behandlung des Ge
zedeumlage Geſetzes ein, daß zutreffend als eine ungeheuerliche

rbeſteuerung der Landwirtſchaft gekennzeichnet wurde. Für
in zuſtandekommen ſeien nicht wirtſchaftliche, ſondern allein

tiſche Gründe maßgebend geweſen. Auch die Stellungnahme
t einzelnen Parteien zum Umlagegeſetz wurde kritiſch unter

Mit Recht betonte Redner, daß bei der Abſtimmung über
Geſetz die ſozialiſtiſche über die bürgerliche Wirtſchaftsan-
ng geſiegt habe; leider hatten auch einige Landwirte mit

er Zentrumsfraktion für die Umlage geſtimmt und ſeien ſomit
n Berufsgenoſſen in den Rücken gefallen. Nur mit Hilfe des

immgzettels könne der Bauer mitbeſtimmenden Einfluß auf die
äaidſalsgeſtaltung des Reiches gewinnen. Wer ſeine Stimme
für die Liſte einer Partei abgebe, der nichts ferner liege als die
Firderung der Produktion, der habe das Recht verloren, ſich hin
rher über unerwünſchte e zu beklagen. Auf die herrſchende
Zuerung eingehend, legte Abg. Hemeter deren Urſachen klar,
ſe ſowohl in unſerer maßloſen Papiergeldwirtſchaft wie in dem

aren wirtſchaftlichen Druck zu ſuchen ſeien, der von außen
t auf Grund des vernichtenden Ultimatums vom 109. Mai 1921
uf Deutſchland ausgeübt werde. Die Hauptſchuld, daß wir in

troſtloſen Währungsverhältniſſe hineingekommen ſind, trage
e Erfüllungspolitik des Kabinetts Wirth. Der verfloſſene
ſeihskanzler ſei ſchließlich ſelbſt zu der Einſicht gekommen, daß
ine Außenpolitik falſche Wege wandelte und ſei dann von ſeinen
engſten politiſchen Freunden fallen gelaſſen worden. Zu begrü-

ſei, daß man jetzt anſtrebe, die Wirtſchaft aus der Umklam-
erung durch parteipolitiſche Rückſichten zu befreien. Groß iſt
de Rot der Zeit, ſchwer das Geſchick des Vaterlandes, das eine
hinde Parteipolitik immer mehr in das ruſſiſche Fahrwaſſer zu
feuern trachtet, aber feſt wollen wir auf Deutſchlands guten
kiern vertrauen, der nach Zeiten tiefſter Erniedrigung ſtets am
helſten ſtrahlte. Haltet feſt am Landbund, rief der Redner ſeinen
hörern zu; werbt neue Freunde; damit die Reihen ſich immer
ter ſchließen, dann wird die deutſche Bauernſchaft eine Macht
ſin, deren gerechte Wünſche ſich auch ihre Gegner werden fügen
müſſen. „Der Feind ſteht nicht rechts, der Feind ſteht nicht links,
der Feind ſteht am Rhein!“ Mit dieſen Worten klang der faſt
weiſtündige Vortrag aus. Stürmiſcher Beifall bekundete die reſt
hſe Zuſtimmung der Verſammlung. An zweiter Stelle ſprach
r Leiter der Buchſtelle des Kreislandbundes Grafſchaft Hohen
ſein, Herr Neube rt, Nordhauſen, über die Bedeutung geord-
neter Buchführung für den landwirtſchaftlichen Betrieb. Einer
pirklch gerechten Steuerveranlagung kann nur der Landwirt
tilhaftig werden, der einwandfrei buchführt. Die vielfache Scheu
vor ſchriftlichen Arbeiten müſſe endlich ſchwinden. Zudem werde
iur ſehr wenig Schriftwerk von einem Landwirt erfordert,, der
ſine Buchführung einer der hierfür eingerichteten Stellen des
Kndbundes überträgt. Hoffentlich wird der lehrreiche Vortrag,
der ebenfalls allgemeinen Beifall fand, gute Früchte zeitigen.

Eiſenach, 1. Dezember. (Was alles geſtohlen wird.)
Auch hier nimmt die Tätigkeit des Diebsgeſindels in erſchrecken
r Weiſe zu. Es iſt erſtaunlich, was alles geſtohlen wird. So
pnden ſich Liebhaber für die Dachrinnen eines Straßenbahn-
varthauſes. Dem Reichseiſenbahnverband ſtahlen unbekannte
Rebe 8 Sack Getreide und verſteckten ſie in einem Garten, wo
des geſtohlene Gut aufgefunden wurde. An anderer Stelle wur
den zwei Fahrräder entwendet. In einer Zigarrenfabrik wurden
Einbrecher überraſcht, als ſie für 40 000 Mark Zigarren fort
ſhleppen wollten. Einer der Diebe iſt ergriffen. Das neueſte
euf dem Gebiete des Diebſtahls aber iſt die Entwendung von
bartenzäunen. An verſchiedenen Stellen der Stadt wurden die
holzzäune von Dieben nächtlicherweiſe ausgebrochen und ent
wendet.

tak. Sonneberg, 1. Dezember. (Bei lebendigem
Leibe verbrannt) iſt das dreijährige Töchterchen des Ar
beiters Arno Müller, hier. Die Mutter des Kindes hatte dies
mit noch einem 2 Jahre alten Knaben allein in der Wohnung
plaſſen. Jm Ofen war Feuer und das 3 Jahre alte Mädchen
wachte ſich am Ofen zu ſchaffen. Die Kleider des Kindes fingen
Feuer. Als die Mutter heimkam, lag das Mädchen am ganzen
Oberkörper verbrannt in den letzten Zügen. Sofort in Anſpruch
genommene ärztliche Hilfe war umſonſt. Gerade an ſeinem Ge-
kurtstage wurde das Mädchen beerdigt.

Naumburg, 1. Dezember. (Metalldiebſtahl.) JmKirgerſchen Rohproduktenlager am Bahnhof wurden in letzter
git nach und nach für etwa 100 000 Mark Eiſen und für 10 000
Rark Metalle geſtohlen. Auf die Ermittelung der Diebe iſt
eine hohe Belohnung ausgeſetzt.

T. U. Weimar, 29. Nov. (Erſchoſſen.) Vor einigen
Agen iſt die 20 Jahre alte Verkäuferin Luiſe Widuwilt von
rem Bräutigam, dem zurzeit Erwerbsloſen, früheren Sipo
keamten Fleiſcher, erſchoſſen worden. Gleich darauf ſchoß ſich
gleiſcher eine Kugel in den Kopf, er mußte ſchwer verletzt in
e e onkenhaus geſchafft werden. Grund war verſchmähte

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Oſchersleben. Vom Zuge überfakren wurde in der Aus

bung ſeines Berufes der Aushilfsweichenſteller Friedrich Harich
en hier. Er wurde von einem Güterzuge erſaßt und eine lange
Strecke mitgeſchleift. Der Tod trat ſoſort nach dem Unfall ein.
Andenberg. Bei der Anlegung von BVohrlöchern löſte ſich ein
ſhwerer Geſteinsblock und fiel auf die beiden Bergleute Behm
nd Vlosfeld. Der erſtgenannte wurde totgequetſcht, während
er zweite erhebliche Verletzungen an Armen und Beinen erlitten

Man hofft jedoch, ihn am Leben zu erhalten. Kalbe (Saale),
zu der Zuckerfabrik wollte ein Arbeiter einen Wagen in den
dahrſtuhl ſchieben. Dieſer ſetzte ſich automatiſch in Gang und
der Arbeiter ſtürzte mit dem Wagen hinter dem Fahrſtuhl her.

e Verletzungen, die ſich der Mann bei ſeinem Fall zugezogen
hat, ſind ſehr erheblich. à Jena Ein ehemaliger Oberwacht
meiſter der Schutzpolizei F. drang- in die Wohnung ſeiner bis
erigen Braut, die bis vor kurzem mit ihm verlobt war, ein, und
euerte einen Schuß auf ſie ab, der ſie tötete. Dann wandte
er die Waffe gegen ſich ſelbſt. An den Folgen der erlittenen Ver
lehung iſt er geſtorben. Wernigerode. Aus dem Schloß wurde
n mit Brillanten verziertes Zigarettenetui aus Silber im Werte
n mehreren Hunderttauſend Mark geſtohlen. Bernburg.

hren wurde der ehemalige Bauunternehmerauf dem Karlsplatz durch ein ohne Beleuchtung fahrendes Ge
dir. Der Fü desſelben kümmerte ſich nach dem Unfall

im mindeſten um den ſchwer Verletzten. Er konnte durch
aufgenommene Verfolgung namhaft gemacht werden.

pwinnt.

Wirtſchaſt uncl Börſenteil de j. 5.
Genoſſenſchafts bank Halle

Herr Landesökonomierat Rabe eröffnete die ao. General
verſammlung in der Landwirtſchaftskammer und teilte mit, daß
102 Vertreter der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften erſchienen
ſeien. Darauf widmete er dem verſchiedenen Vorſtandsmitglied
Herrn Rentier HüttigHalle, einem der älteſten Mitglieder,
einen warmen Nachruf. Der Verſtorbene ſtand im 83. Lebens-
jahre. Die Verſammelten ehrten den Toten durch Erheben von
den Plätzen. Ferner dankte Herr Landesökonominrat Rabe dem
aus dem Vorſtand freiwillig ausſcheidenden Oekonomierat
H. Nachtigall Halle. Herr Direktor Merkel gab darauf einen Be
richt über den Gang der Geſchäfte. Die Erweiterung des Ge
ſchäftsumfanges iſt in den letzten Monaten außerordentlich ſtark
geweſen. Die Zahl der Mitglieder hat ſich von 1163 des Jahres
1920 auf 1229 am 1. Januar 1922 und 1827 am 7. November
erhöht. Die Geſellſchaſtshaftſumme ſtand am 1. Januar 1922
auf 153 Millionen, am 1. November auf 23654 Millionen, und in
Zukunft wird ſie nach der neuen Erhöhung 394 Millionen be-
tragen. 1921 betrugen die Umſätze insgeſamt etwa 954 Mil
liarden, im November 1922 allein betrugen ſie 20 Milliarden.
Die Umſätze haben ſich in den letzten Monaten ſtark erhöht. Jm
Juli 1922 betrügen ſie etwa 434 Milliarden, im Auguſt
534 Milliorden, im September 754 Milliarden, im Oktober
1234 Milliarden und im November, wie ſchon geſagt, 20 Mil-
liarden. Der Jahresumſatz 1922, der erſten 11 Monate, ſtellt
ſich demnach auf etwa 6534 Milliarden. Die Einlagen betrugen
im Juli insgeſamt etwa 293 Millionen, im Auguſt 269 Mil-
lionen, im September 385 Millionen, im Oktober 601 Millionen,
im November 871 Millionen. Die Ausleihungen, die im
Juli d. J. 606 Millionen betrugen, ſtiegen auf 128 Milliarden.
Die Unkoſten des Jahres 1921 betrugen 3 540 000 Mark, die des
Jahres 1922 22 Millionen.

Darauf berichtete Herr Vankdirektor Lindecke über die
Landkreditbank Sachſen- Anhalt und ihre Be
deutung für die Genoſſenſchaf ten Die Ent-
wickklung drängt immer mehr zu einer Dezentraliſation.
Aus dieſem Grunde wurde am 1. Mai 1922 die Landkreditbank
SachſenAnhalt A.G. in Halle gegründet. Die Genoſſenſchafts-
bank hat ſich an dem Unternehmen ſo beteiligt, daß ihr Ueber
gewicht geſichert iſt, ſie iſt ferner im Vorſtand und Aufſichtsrat
ausreichend vertreten. Die Entwicklung der Landkreditbank iſt
vielverſprechend. Es wurden bereits in Heiligenſtadt und Sten
dal Filialen eröffnet. Ende Dezember ſoll in Beetzendorf im
Frühjahr in Salzwedel und ſobald angängig in Magdeburg je
eine Filiale errichtet werden. Die Umſätze der geſamten Bank
einſchl. der Filialen zeigt ein Bild von erfreulicher Weiterent
wicklung. Jn Halle gibt es 305 Konten, in Heiligenſtadt 256 und
in Stendal 195 Konten. Durch die Landkreditbank ſoll den Ge-
noſſenſchaften eine bequeme Geldausgleichſtelle geſchaffen
werden. Es kann in Zukunft mit einer neuen Erhöhung des
Aktienkapitals der Landkreditbank gerechnet werden.

Die Haftſumme wurde von 12 000 auf 20 000 Mark erhöht.
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen.

Anſtelle des aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herrn Oeko-
nomierat H. Nachtigall- Halle wurde Herr Schulze-Burg ge
wählt. Anſtelle des verſtorbenen Rentiers Hültig wurde Herr
Ortsvorſteher Arndt gewählt. Als drittes Mitglied wurde Herr
Niele in den Vorſtand gewählt.

Die Zinsſätze in den nächſten Monaten ſollen betragen in
folge der Abhängigkeit von der Preußenkaſſe: für Guthaben in
lauf. Rechnung 638, für Depoſiten 8 Proz. Die Schuldzins-
ſätze für Spar- und Darlehnskaſſen 12 Proz., für Produktiv-
genoſſenſchaften 16 Proz.

Candkreditbank Sachſen- Anhalt A.-G.
Kapitalserhöhung um 285 Millionen Mark.

Auf der geſtrigen Generalverſammlung im Hotel „Stadt
Hamburg“ (Halle) war über z Aktienkapital vertreten. Zunächſt
wurden einige Satzungsänderungen vorgenommen. Darauf
wurde beſchloſſen, wie vorgeſchlagen, das Aktienkapital von
15 Mill. M. um 285 Mill. M. auf 300 Mill. M. zu erhöhen.
Von den 285 Mill. entfallen 28 Mill. auf Vorzugsaktien, 257
Mill. auf Stammaktien zu einem Kurs von 140 Proz. Dieſe
werden einem Konſortium unter Führung der Genoſſenſchafts-
bank übergeben. Sämtliche Beſchlüſſe wurden einſtimmig ge-
faßt.

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen
F. Zimmermann K Co., A-G., Halle

Die Geſellſchaft beabſichtigt nach einer Anzeige in der heu
tigen Ausgabe eine Erhöhung des Grundkapitals um
bis 20 Mill. M. Stammaktien. Ferner ſollen entſprechende
Aenderungen der Satzungen vorgenommen werden.

ss Handelsvereinigung Dietz Richter Gebr. Lodde,
Aktiengeſellſchaft in Leipzig. Die außerordentliche Generalver-
ſammlung beſchloß Kapitalserhöhung um 14 auf 25 Mill. M.
durch Ausgabe von 18,5 Mill. M. neuen, ab 1. Oktober 1922
dividenden berechtigten Stammaktien und 500 000 M. Vorzugs-
aktien mit 10fachem Stimmrecht. Von den neuen Stammaktien
wird ein Teilbetrag von alten Aktionären im Verhältnis 2:1 zum
Kurs von 309 Proz. angeboten, während 8,5 Mill. M. von der
Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt, Leipzig, als Führerin
eines Konſortiums mit der Maßgabe übernommen, mit den
Aktien gemäß den Angaben der Verwaltung zu verfahren. Die
Kapitalserhöhung dient neben Stärkung der Betriebsmittel zur
Eingehung einer Jntereſſengemeinſchaft mit der Otto Stumpf-
Akt.Geſ. in Chemnitz und der Firma Fröhlich Co. in Münſter
(Weſtfalen). Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde General-
major a. D. Freiherr von Wichmar- Berlin. Nach Mitteilung
der Verwaltung iſt der Geſchäftsgang ein ſehr guter, und es ſei
auch für das erhöhte Kapital mit einer guten Verzinſung zu
rechnen.

Döring Lehrmann A.G. für Bergwerks-, Erd und Bau
arbeiten zu Helmſtedt. Die Geſellſchaft beruft auf den 28. De-
zember eine außerordentliche Generalverſammlung, die eine
Erhöhung des Grundkapitals um bis zu 4,5 auf bis zu 9,8 Mill.
Mark durch Ausgabe von Stammaktien mit Dividendenberech-
tigung ab 1. Januar 1823 beſchließen und Wahlen zum Auf-
ſichtsrat vornehmen ſoll.

Bibliographiſches Jnſtitut, Akt.Geſ. in Leipzig. Nach Mit-
teilung der Verwaltung iſt der Geſchäftsgang befriedigend und der
Betrieb auf abſehbare Zeit vollauf beſchäftigt. Falls nicht unvor
hergeſehene Ereigniſſe eintreten, kann für das abgelaufene Ge
ſchäftsjghr mit einem angemeſſenen Ergebnis gerechnet werden.

Die Anleiheſcheine der Stadt Nordhauſen, 1. Ausgabe
(Jahr 1888), ſind zum 31. Dezember 1922 gekündiot worden.

Handel und Verkehr
Erhöhung der Margarinepreiſe. Die niederrheiniſchen Mar-

rin haben die Margarinepreiſe für die billigſte
Sorte um 170 M. auf 1030 M. und für die teuerſte um 206 M.
auf 1225 M. je Pfund heraufgeſetzt.
vreiserhöhung für Gußeiſen. Der Verein deutſcher Eiſen

h Gießereirerband (Sitz Düſſeldorf) erhöhte die Preiſe
r Lieferungen ab 1. Dezember für Bau und Maſchinenguß

um 20 Proz., außerdem um 59 M. für das Kilo und für Handels
guß um 40 Proz. Der Teuerungszuſchlag für Keſſelöfen wurde

21,200 t, A kan idie hre t welken f on r er

mantelöfen auf 10 600 Proßz.; ferner wurden erhöht die Preiſe
für Druckröhren, Formſtücke Flanſchenröhren Vorwärmeröhren
und Abflußröhren um 87 Pros., für Spülkäſten um 40 Proz.
für Dachfenſter und für Topfguß um 45 Proz.

Eine neue Kleinbahn in der Altmark. Ueber den Bau einer
neuen, altmärkiſchen Bahn, die zwiſchen Gardelegen und Algen-
ſtedtLindſtedt nach Bismarck und LindſtedtVinzelberg geplant
iſt, wurde in einer Zuſammenkunft von Vertreter der Behörden,
der intereſſierten Gemeinden, der Deutſchen Landwirtſchafts
bank Berlin uſw. verhandelt. Für das Kohlenbergwerk Lindſtedt
iſt der Bau einer Normalſpurbahn eine Lebensnotwendigkeit,
deshalb wird es ſich auch mit größeren Mitteln an dem Unternehmen beteiligen. Das Werk hat ſich, um die Finanzierzing der

Bahn ſicherzuſtellen, an die Deutſche ftsbank Berlin
gewandt und dieſe Verhandlungen hatten das Ergebnis daß der
Bau der Bahn möglich iſt und unter folgenden Bedingungen ſo
fort nach Genehmigung durch das Handelsminiſterium begonnen
werden kann: 1. das Bergwerk in Lindſtedt errichtet ein eigenes
Elektrizitätswerk und erzeugt den nötigen Strom für den eigenen
Bedarf und für die Bahn. 2. Die Bahn wird elektriſch betrieben.
3. Die notwendigen Gelder beſorgt die Deutſche Landwirtſchafts
bank unter der Bedingung, daß der Staat, die Provinz und der
Kreis Gardelegen oder die Gemeinden für je ein Drittel der
Summe die Bürgſchaft übernehmen, ſodaß die Bank vor Ver
luſten geſichert iſt. Zur weiteren Bearbeitung der Angelegen-
heit wurde ein Ausſchuß aus ſieben Mitgliedern gewählt.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 30. November.
Ebd. Halle ſtellte 7270, ſtellte nicht 715 10-TonnenWagen.

Mittiags-Börsendienst der H. Z2.““
Nach den Rückgängen am Deviſenmarkt im amtlichen Ver

kehr trat geſtern nachmittag wieder eine Befeſtigung ein.
Abends vlieben dieſe Kurſe bei ſtillem Geſchäft unverändert.
Dollarnoten wurden mit 7850, Pfunde mit 35 300 à 600, Gulden
mit 3110, franzöſiſche Franken mit 520 à 30 und ſchweizeriſche
Franken mit 1440 à 70 gehandelt.

Der Börſenverkehr in der kommenden Woche. Jn der näch
ſten Woche finden, wie in der laufenden, Wertpapierbörſen nur
am Montag, Mittwoch und Freitag ſtatt.

Vorkurse der Berliner Börse.
1. 13 39 11 1. 12 29. 11Hambg. Pakett. 41508350 Th. Goldeedmidi 730060980

Hansa 8100 3100 Höcheter Fardw 7600 7100Nordd. oyd 2495 2110 Köln-Kottweilor 6375 8400er. Elbe hictahrt 6700 7475 all. Blet ta.-Ges. 6276 65160
Beri. Handeleges. 13100 12600 ergmann. Elextr. 8800 3800
Comm. u. Privatbi 1950 Pöge Blektr. 485 2010Darmset. Bank 1760 17650 dachsen werk 3625 8500
Deutsehe Bank 5750 5800 Sehuekert 7150 7200Disconto Ges. 300 Siewens Hals 16000 13000Dresdner Hank 2850 2560 Görlitzer Waggon 8700 88350
Bochum. Guss 16500 16950 Gotha Waggon 8600 8000
Disch.-Luxemburg 17000 16000 Rathgeber Waggon 4575 8800
Gelsenkiren. Bgw 21500 225(00 Adiet werke 2500 2000
Harpener 67000 6700 Augab.-Nürnd Na 7400 5850IIse Rergbau 10200 10600 Berlin Anh. -Masch. 430 4050
Laurabü i te 17000 14760 Daim er 2800 2000Manneswann 9700 9800 Baorlin-Karls. Ind. 12025 11650
Phoniz 16750 17000 Orensteins Koppe 8700Reihnstahl! 14800 14900 Zimmermann 2300 1900Riobeek Montan 80.000 UHirson Kuapter 8000 8000
Deutesene Kair 11000 10200 Rheinmeta 4200
Kali Ascherslebden 7200 7300 Hugo Sehnveläder 36500 3000
Westeregeln Alkalij 9600 9100 stöhr Co. 45000 60000A.-G. Anilint 7500 7100 Dessauer Gas 8300 2495Badische 4oiliw 8500 8800 Fahlberg-Liet 8000 2500
Chem. Griesheim 76 0 7900 Dtsoh. Erdol 50000 32000
Uynamit oder 4800 4890 Otavi NMinen 2840033360
Elbera Farben 80008000

Devisen-Vorkurse
Bank- 1. 12. 2 30 11. 22

Diskont Wittagkurs e Geld Brief
Amsterdam- Rotterd. 4 2600 3067.30 3082,70
Bulgarien 6i/, 57.10 57.40Brüssel-Antwerpen 4 470 88.75 501.25Christiania I 5 1357, 1471.30 1478.70Kopenhagen 5 1490. 157 1.06 157d. 94
Stockholm 4 1975. 2079.78 2090.22alion. 5 350. 371.56 373.44London 3 33100, 34713, 34887.New- York 7400, 7630, 7679.13Paris 5 509. 54,63 546. 47Schweiz 3 1369, 1446,37 1458,63Berlin Diskont 10, Lombard 11.

Keine Ausländer an der Kmſterdamer
Effektenbörſe

Amſterdam, 1. Dezember.
Ein Antrag auf Zulaſſung von Ausländern zum Handel ander Effektenbörſe wurde mit überwältigender Mehrheit abgelehnt.

Zucker.
Magdeburg, 89. November. (Wochenbericht, mitgeteilt vom

Deutſchen ZuckerExport- Verein zu Magdeburg und dem Verein
Deutſcher Zuckergroßhändler zu Magdeburg.) Der Markt für
Auslandszucker verkehrte in der letzten Berichtwoche in ruhiger
Haltung zu ſtetigen Preiſen. Die Forderungen lauteten zunächſt
unverändert; mit der Befeſtigung der Märkte in NewYork und
London erhöhte man ſie eine Kleinigkeit. Das Geſchäft blieb
gering. Der Markt ſchließt heute wie folgt: amerikaniſche Gra
nulated 4,85—4,95 Cts. das lb., weißer Javazucker prompt 20/9
das cwt., November-Dezember-Abladung 21/428 das cwk.,
tſchechiſche Kriſtalle Dezember Lieferung 21/622/6 das ewt.,
Danziger Kriſtalle Dezember- Lieferung 20/6 das cwt., Weiß-zucker, aus polniſchem Rohzucker in Ah Slagt hergeſtellt, iſt

zu 26,000——-25,500 M. der Zentner erhältlich.
Hamburg, 80. Nov. Der Markt für Auslandszucker verkehrte

heute in ſtetiger Haltung. Die Preiſe waren durchweg eher
höher. Amerikan. Granulated loko iſt geräumt. Java 25 loko
war zu 21 Schilling 125 Pence bis 21 Schilling 755 Pence ange-
boten. Danziger Kriſtalle November Dezember zu 20 Schilling
6 Pence bis 20 Schilling 9 Pence, tſchechiſche Kriſtalle November
zu 22 Schilling 6 Pence, tſchechiſche Würfel zu 24 Schilling
9 Pence, Dezember zu 24 Schilling 735 Pence bis 25 Schilling
und tſchechiſche Cubas November zu 26 Schilling 4 Pence.

Oele und Fette.
Hamburg, 30. Nov. Auf dem Paraffin- und Wachsmarxkte

gaben die Preiſe leicht nach. Weißes Tafelparaffin wurde mit
625--650 Mark gehandelt. Von den Wachsſorten notierten
Karnaubawachs, fett- und kurantgrau, 3000--3300 Mark, Japan
wachs 2900--3000 Mark.

Hamburg, 30. Nov. Die Haltung des Schmalzmarktes war
feſt. Amerikaniſches Steam Lard war nicht am xkt. Raff.
amerikan. Schmalz, verſchiedene Marken, notierte 32,25——32,50
Dollar für 100 Kilo netto ab Freihafen, und Hamburger Schmalz
in Dritteltonnen, Marke Kreuz, 82,25 Doll. für 100 Kilo netto.

Textilien.
Bremen, 30. Nov. Baum wolle. Fully middling americang. t. mm ſtaple loko 4950 Mark nom. e 1 Regen r

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwmann d den volkswirtſchaftlichen ar u h
Ern ſt eſſerſchmidt für Kommunalpolitik und an sP 7 r W Seelen Unterhaltung und ort; richm. Für nheigentell: Paul Kerſten, ſang m vent
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Olearfusſtraße S.
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mitteldeutſche
G. H. Thieme, Halle (Saale),

Sonnabend Tanradend m. Jazrband.

Werkſtätten

Fernruf 4227

Stadtſch
Bönner des Vereins

Der Miſſionsverein der t. Urichsgemeinde

rüſtet ſich, ſeinen 38. Bazar am 4. Dezember imützenbanuſe eröffnen. Alle Freunde u.
nd hiermit ergebenſt geladen.

Im Namen des Vorſtandes:
G. Riechter. Oberpfarrer a. D.

Zahle wie bekannt ſtets die höchſten Preiſe für

Gold Slber- Platin-Bruen

c Uhren, Ketten, Ringe uſw.

Otto Vrsifm, Uhrmacher,
Sternſtr. 6, J. Tel. 1553.

Aelteſte Halleſche Edelmetall Handlung.

J

Moderneskheater.

Pin Weltstadt-
Varifetee-

Programm.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.

äſche uſw. weben (roteSchrift auf weiß. Bande.
H. Sehnee Vachf..

Gr. Steinſtr. 84.

hieh kennung

Brüderstr. 16, am

2

empfiehlt
a lle optiseh. Waren

gut und preiswert.
Anfertigung

all. ärztl. Verordnung,
von Angengläsern-
Reparaturen sehnollstens

Fernruf 5137.

Hoſenträger
Sehr große Auswahl

H Sehneelachf. Er. Steinstr. 84

Es Weiß ein jeder
von Halle und UVUmgehbung, waß

Fritz Werner
für Rohprodukte die höchsten Preise zahſt.

L urnpen unsortiort
Knochen
apereherZeitungen
Alt-Eisenm
Ziegen
Kamim
W. Hasen

Kg bis 70
kg 50
kg 50
kg 7
kg 7 5

Kg Von 30-60
bis 5000

s 500800
Metalle sehr hohe Preise.

Hauptgeschäft Wörmlitzer Str. II.
I. Filialo: Kleiner Sandberg 19.

Tel. 2798.,
Tel. 9041.

II. Filialo: Georgstrasse II, Hof.

Anerrricſkt in Duſtf und Vitte
Gold-,

8Silber-, Plaünbruen,

Juwelenkauft laufend
2zu höchsten Preisen

Hanuffe,
Brüderstrabe 94

(am Markt)
Edelmetall-
hanälung.

Ein neues deutſches Frauenbuch
Eine wichtige Neuerſcheinung

Frau Jnge
(Ein Frauenproblem)

Lyriſche Erzählung von Fizeher-Friesenhausen.
Ein deutſches Frauen und Heimatbuch bietet Fiſcher

rieſenhauſen als neueſte Gabe. Es iſt mehr als ein
Frauenproblem, das hier in der flüſſigen, vielgeſtalteten
Form vollendeter Lyrik mit feinem pſychologiſchem Ver
ſtändnis für das Leid. Sehnen und endliche Glück der
Frau Jnge auf Schloß Frieſenſtein behande it wird. Gs
iſt gleichzeitig ein Heimatbuch, das die geſchichtliche Ver
gangenheit und landſchaftliche Schönheit des Nieder
ſachſenwaldes mit unendlicher Liebe und Treue zeichnet.
Das Buch iſt in ein geſchmachvolles gediegenes Ge
w. and gekleidet.

Preis broſch. 300.--, geb. 400. Mark.
Zu beziehen durch jede Buchhandluns Sie durch Verlag: 8

Otto TChiele, Halle-Saale,
Leipziger Straße 61/62.

Statt Karten.
Dio Verlobung meiner Tochter Rrika

mit Herrn Oberleutnant a. D. Paul Hopfr
zeige ergebenst an.

Frau verw. Prof. Buchholz
xob. Engolmann.

Erika Weckwarth-Buchholz
Oberleutnant a. D. Paul Hopff.

Halle a. S. Dessau.Dezember 1922.

2

2 Rudolf Wunderlich-Oetzſch bei nes Bernhard Waſſerab-Leip
zig-Neuſtadt (Sohm.

bungen: Hedwig Bindig mit KarlVahalekcclau bei Bitterfeld Marga

nenetarke mit Erharſolle Hoffmann mit Alfred Weisbach, cand.
d, LeipziVermäblungen Emil Krauß und

u Gertrud geb. Kober-Zeitz. Dr. Eduardraß und Frau Margarete geb. Dolega-

i 9). Dar r geh (57 sAlwine Lindemann geb.
60 9). Minna Nielow geb. HanfAſchers
leben (50 9.).

rau Grete
a Meyer-Erfurt, Karl Schlegel und

h

rauh
Das Lehrbuch der

VWäſche. die beſte Anleitg. z.
Herßeüg. d. Wäſche. 1000 Abb.
und 365 Schnitte.

Das Buch der Hausſchnel

h

Cehrende und im Schneidern
Geäbte.

Das Buch der Puppemlei
dung erläutert die Selbſtbeklei
dung aller Arten von Puppen,
Schnitte ſind beigel.

Das Stricken u. Häkeln von
gacken, mägzen u. Schals, mit
großem Schnittbogen.

DasFlickbuch lehrtAusbeſſern,
prakt. Umandeyn uſw

Ueberall
erhält

lich
oder

vom

Ausfährl.
Ver

zeich
niſſe

umſonſt

Verlag Otto Beyer, Leipxſg-
Ooſtſcheck-Konto Ceipzig s2279

Verkauf der Beyer-Schnitte
M. Schneider, Halle Saale,

Leipziger Straße 94.

Platin- 8GKold- e
Silher- S

Dollarſtand freibleib
Briſlanten

und Zahngebisse
kauft zu reellen Preiſ.

Willy Meyer,
Gr. Märkerſtr 3, II. I

Haltbare., gute

empfiehlt H. Sehneeeht.,
Er. Steinstrasse 84.

Brillanten.
Schmueksachen.

Uhren, Ringe
kauft ztets zu hohen Preisen

Juwelier u. Uhrmachoer,
Kl. Ulrichstr. 35.

Silborwaren-, Platin-
Bruch, Uhren, Ketten,
Ringe, Brillanten Kauft

Emil Poenitseh,

derel. wertvoll fär Cernende, 2

Marktplatz 13,
Eeko T tatraße.

Eoldi-
Silhber-
Double-

Rrillanten
kauft zu den höchatenTageskursen
Berlin -Charlottenburger Hentral-Anbaufs-

gtollo für Gold und Silber-Brueh,

Filiale Halle a. S.
Forsterstr.1, l. age, Fe,
Von 8-7 Uhr ununterbrochen geö fſtnet.

Sonntags von 9 l Uhr.

Diskrete Bedienung.

Kaufe jeden Poſten

gute Weilweinſlaschen

zum Preiſe von Mk. 32 das Stück.
Johannes Grün Rathausstr. 7.

Weinbau. Tel. 6271. Weinhandel.

S

Am Sonnabend den 2. d. Mts. treffen
große Transporte hochtragender

Kühe n. Härſen
bei uns zum Verkauf ein.

Hauptgenofſenſchaft

für Viehverwertung, e. G. m. b. 9.
(land wirtſchaftliche Organiſation),

Halle a. S., Delitzſcherſtr. 8. Fernſpr. 6585

Lumpen, Knochen, Papier,
Metalle

(nur gegen Ausweis)
kauft zu den höchſten Tagespreiſen

Zapfſenstrasse Nr. 1S8,
Neu eröffunet:

Filiale Brunoswarte 25, im Hof,
Jnh. Kurt Krämer.

Wir bitten unſere Leſer ergeben. alle Einkanſe
u. ſonſtigen Beſorgungen unr bei den Juſerenten
der „Halleichen Zeitung vornehmen zu wollen

Bekanntmachung.
Die bahnamtlichen

Rollgelder für die Au-
u. Abfuhr der Fracht-,
Eil u. Expreßgüter ſind
mit Wirkung vom 2 Dez.
1922 anderweitig feſt

elegt. Die Tarife liegen
ei den Dienſtſtellen und

babnamtlichen Rollfuhr-
unternehmern zur Ein
ſicht aus
Halle a S., d. 1. Dez. 1922
Eiſenbahn Verkehrsamt.

Herrſchaftliches

Wohnhaus
mit Einfahrt und Hinter
gebäude von Selbſtkäu-
fer geſucht. Wohnungs-
tauſch vorhanden, jedoch
nicht erforderlich. Off.
u. Z. 9058 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

J

Etellen Geſuche 4

Penſ. Bankprok. ſ. Ver
trauensſtellnug, auch u
Tarif. Angeb. u. Z. 9060
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

10 000 Mk. ſichere ich
demjenigen zu, welcher
einem 47 J. alten Ju-
ſpektor 1. od. 1. 2. 23
eine Stellung nachweiſt
mit od. ohne eignen Haus
halt Sehr gute Zeugniſſe
und Empfehlungen vor-
banden. Angebote unter
Z. 9039 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten.

Jg. Dame ſ. Aufangösſt.

Sekretärin nur in näh.
Umgeb. v. Halle. Höhere
Lycealbildung und vollſt.
Fachausbildung a. landw.Inſtitut Eintr. mögl. z.
15 I. od. 1. II. 1923. An
ſchriften erbeten an

Pr. Raspoe.Torgau (Elbe).

für meine TochterenAufnahme in gut. Hauſe
als Haustochter, wo ſie ſich
im Hausweſen ausbilden
kann, bei vollem Familien
anſchl. ohne gegenſ. Verg.

r in erbeten anr. Laulmann Dbimann,
Bad Sehmiedederg (Ber. Halle),

Wittenberger Straße.

Sräulein
aus guter Familie, 24 J.
ſucht Stellg. als Stütze
im Haushalt mit Fam.-
Anſchl., om liebſten nach
außerbhalb. Kochen per-
fekt. Gefl. Zuſchriften u.
Z. 9050 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

a. S.,d
geladen

Fabrik landvirtsehalticher Lage

F. Iimmermaun é(o., Aktien Gosellseha

ie Akrionäre unſerer Geſellſchaft
zu der am Donnerstag, den 28

mittags 12 Uhr im
Gr. Steinſtraße 73, ſt

en Genexralverſamm

Erböbung des Hand tabnair 28:
Er n rundkapitals um biStammaktien. Feſtſetzung der bie

des Gefellſchafts-V
e des Grundkapital

n 5 25 Erhöhung der Stimmen
aktien und Beſchränkung der M
3 beſtimmte Fälle.
Beſondere Abſtimmun
Vorzugs und Prioritätsaktien.

Diejenigen Aklionäre, welche ſich
ſtimmung beteiligen wollen, haben ihre
Gewinnanteil- und Erneuerungsſche
Nummernverzeichnis od

ehe et re enigung eines deutſchen Notars üb
lgte, die Verpflichtun

bhaltung der Gen
haltende Einreichung ſpäteſtens
Stunden vor der Eröffnung

dem Vankbanuſe H. F. Lehmann
der Allgemeinen Deutſchen

ceipzig oder
der Geſellſchaftskaſſe

während der üblichen Gef
Beendigung der Verſamml

nterlegen.

vder den Hi

Leipzig, die Hinterle
der Nummern beſch

Das Verſammlungslokal wird um 9i
geöffnet, die Anmeldungslifte pünktlich 10

Tagesordnungng des Geſchäftsberichtes
ewinn- und Berluſtrechnung,

Beſchlußfaſſung über die Berwendung des Re

nilaſtung des Vorſtandes und des Aufſch
6

Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsrates.
Wahl eines Prüfungsausſchuſſes gemäß 518

Zur Teilnahme an der Generalverſammly
ſind alle diejenigen berechtigt, welche ſich du

ihrer Aktien oder durch Depoſite
nen von Behörden, von einem Not

von der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt
Leipzig oder von der Deutſchen Bank, Filie

ung von Aktien mit Anga
nigt wird. als Aktionäre ar

weiſen. Die Aktionäre können ſich durch and
mit ſchriftlicher Vollmacht z
vertreten laſſen.

Konto-Korrent
Ueberſchuß 1921/22

2

Schulden.
Anleihen und Hypotheken
Vorausebezahlte Geſchäftsanteile

lieder-Guthaben

Mitgliederbeweguug.
Zahl der Mitglieder a

ugang 192
bgang 1921/22 394

demnach Abgang
1921 22

Zahl der Mitglieder am 30. Juni 19225 W
Jm Laufe des Geſ

Mitgliederguthaben um Mk. t
die Haftiumme um Mt. 23 400, ermäßigt. Die
ſamtHaftſumme aller Mitglieder betrug am Sch
des Geſchäftsjahres Mk. 2910 000,

Halle a. d. S., den 30. November 1922
Elektriſche Ueberlandzentral

itterfeld, e. G.
v. Zakrezwski. Fr. Heinrioh,

Fr. Walther.

chäftsjahres
314

verkaufe
Faſt neuer Ledermantel

zu verk. Off. unt. Z. 9057
a. d. Geſchäftsſtelle d Ztg.

2 J Geldverkehr,
e

200000 Mark
e Sicherh. u. hohe Zinſ.
geſucht. Angeb. u. Z. 9061
a. d Geſchaftsſtelle d. Zig.

r 7MNietGeſuche J
Student, Ausländer,

ſucht ein

möbliertes Zimmer.
Off. unter D. 9059 an
die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Gut möbl. zimmer
zu mieten geſucht.

Bergaſſeſſor SeohuilMeer

Schnell!
sauber

preiswert

über Punkt 1

g zur Aufbew

zweiundſieben,

Credit Anſtalt

chäftsſtunden bis
ung gegen Empfan

inigung dient als Ausweiz
eneralverſammlung.

lle a. S., den 29. November 1
Der Auffſichterat.

Dr. Lehmann, Vorſitzender.

beipziger Spritffabrit,
Die Aktionäre unſerer Geſell

durch zu der am
Sonunabend, den 23. Des d. J., vorm. 10
im Gebäude der Allgemeinen Deu
Anſtalt in Leipzig, Brühl 75--77,

29. ordentlichen Generalverſammlung

ſchaft werden h

u verſehende Aktion

Leipzig Entritzſch, den 27. November 192
Der Anfſſichtsrat der Leipziger Spritſabril,

K. Mayor, Vorſitzender.

Vermögensüberſicht am 30. un 19
Vermögen.

Grundſtücke und Gebäude
Leitungsnetze

als Guts oder landw. Zäh
Beteiligqungen
Konto-Korrent

e o

m 30 Juni 1921 299
1/22 316

erhalten Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckerei
OTTO THIELE,

Verlag der „Halleschen Zeitung“,
Halle a d. S.,

Leipziger Str. 61/62

Alle Schneiderarbeiten

für Hexren und Damen werden ſa
h. Millebraneésé,

Teleph. 780.

und bilh wegenBlalerhe al



zum

t

blik zu.
hof das

achdrug

Tat
Stör

glichkeit

ſolche

dentität

ung ein
worden

ertigen,

e
Utzgei

Staats
gezogen

keine

nteilige
iums,
nahmen

ſtagts
d. durch

die Be

on Mit
aten hat
ſchieden,

Regie

t. Eine
rden in

unter

Gericht

nderz
gebracht

daß in
ie Re
nd Ver
kein ge
ebungen

Auch die

irgend

g der
en Par
ſtige die

rregung
palttaten

von Re
Spott

pfung.
daß auch

die An
Anhalts

vubli-
d herab

ich Auf
chiſti

Tradition

Rönig
Zeſorgnis

Sgeſinnte

Auch,
begehen

zu einem

nur, daß
eigener

die täg
rundſätze

ren Kor
erſamm-

ſts mehr
geſetze
altungs

h

weil es
uch wenn

die ſo
ungerecht

ides ver

venabend

gte denn

e männ
ereiteten

ers am
und

äußerte.

t. Beet
eine tief

kaliſchen
des drei
ambrino

wieder

hohen
es Pro
den ver

ab.

Morgen
enwart).
er“ und

n Wind
rten im

Kapell
er Uni
dolf auf

Uummer 565. Jahrgang 215.

So teuer

Halle und Amgebung
Halle, 1. Dezember.

Heute morgen brachte die Zeitung die Kunde vom neuen
gonatsbezugspreis. 600,00 Mark! Und viele werden ſich
ecifert haben, viele vielleicht geſchimpft, andere den Kopf ge
gzüttelt und mancher überlegt, was da zu tun ſei.

aber nur wenige dürften zu ruhiger Ueberlegung gekommen
en, daß dieſer Preis doch eigentlich gering iſt für eine
Leiſtung täglichen Dienſtes, wie ſie die Zeitung darſtellt.
zweimal täglich arbeiten Berichterſtatter in aller Herren
gänder für Dich!

Zweimal täglich füttert der Draht unſere Telephone mit den
reueſten Meldungen aus Parlament, Politik, Kunſt, Sport und

Für Dich!
Zweimal täglich arbeitet ein großer Redaktionsſtab mit einem

von Mitarbeitern, um Deine Zeitung zuſammenzuſtellen.
zweimal täglich laufen aus den Setzmaſchinen die heiß
ſenen Zeilen unermüdlich für Dich!
zweimal täglich rattern die Rotationsmaſchinen und laufen

e Trägerinnen und kommen zu Dir mit der friſchen neuen
tung.Weimar täglich? Warum das? Ja: gerade ſo, um ſich

dieſer hochpolitiſchen Zeit ſchnell unterrichten zu können und
m Kaufmann, dem Jnduſtriellen, dem Bankſtrategen die
zueſten Handels und Börſenmeldungen zu bringen, deren er
xingend zu ſeinem Tun bedarf. Denn eine Stadt von dex Be
tung Halles braucht eine Zeitung, die in zwölfſtündiger Folge
e Handelswelt und die Politiker mit Stoff verſorgt. Darum
Zen: immer noch zwei Maltäglich!

immer dieſe Leiſtung anVas ſind da man meſſe

deren Dingen und anderen Preiſen ſechshundert Mark
Die Papierfabriken melden ſoeben eine wahrſcheinliche Pa-

zerpreisſteigerung für Dezember auf's 2000-fache des Friedens
weiſes.

Da ſind wir ſchon wieder überholt! R

die Gleichgültigkeit der Halliſchen Bürge rim
kommunalen Leben

Das kommunale Vereinsleben, das in früheren Jahren in
p hoher Blüte ſtand und wo alle kommunalen Angelegenheiten
cht nur in Stadtverordnetenverſammlungen, ſondern auch in
en bürgerlichen kommunalen Vereinen erörtert wurden, hat in
en letzten Jahren faſt völlig verſagt. Die Bürgerſchaft zeigt im

ßen und ganzen wenig Intereſſe am kommunalen Leben. Dasnurch verſchuldet, daß die Sozialdemokraten in ſo großer Zahl
m unſerem Stadtparlament vertreten ſind. Und trotz alledem
einnt ſich die Bürgerſchaft nicht und findet ſich nicht zuſammen
z gemeinſamer Arbeit und gemeinſamer Abwehr gegen die Ge

e. So oft iſt ſchon der Ruf zum
kammeln an die Bürgerſchaft ergangen, ſei es vom Halliſchen
palmaßregeln gewiſſer Krei

zärgerverein, ſei es vom Halliſchen Bürgerbund aus. Auf letz
krem hatte die Bürgerſchaft nach der vollſtändigen Umſtellung
des früheren Bürgerausſchuſſes große Hoffnungen geſetzt, doch
hat die Oeffentlichkeit von der Tätigkeit des Bürgerbundes ſeit
r ſo großartig verlaufenen Verſammlung anfangs dieſes
Jahres wenig gehört.

Es iſt daher mit Freuden zu begrüßen, daß es wiederum
r Halliſche Bürgerverein iſt, der die Jnitiative ergreift und die
hallſche Bürgerſchaft an ihre Pflicht erinnert und ſie der bevor
ſehenden Stadtverordnetenwahlen mahnt. Jn der geſtrigen
derſammlung des Halliſchen Bürgerbereins, die vom Vorſitzenden
derrn Hülle mann mit einigen kurzen Worten, in welchen
t auf die ſchwere wirtſchaftliche Not unſeres Voſkes, namentlich
des Mittelſtandes hinwies, eröffnet wurde, beſchäftigte man ſich
viederum eingehend mit kommunalen Fragen der Vergangen-
heit und der Zukunft. Auch hier mußte wieder allgemein feſt
geſtellt werden, daß das Jntereſſe der Bürgerſchaft
munalen Leben ſehr gering

verordnetenwahlen vorbereite

hergausgreifend, die von beſonderem Jntereſſe waren.

im kom-
iſt. Mag ſein, daß bei vielen durch

de wirtſchaftliche Not die Gleichgültigkeit noch größer geworden
ſt, dieſe Glei-hgültigkeit findet man aber nur im Bürgertum,
während die Arbeiterparteien ſtets beſtrebt ſind, ihre Maſſen auf
dem Laufenden zu erhalten und fie auf die kommenden Stadt-

t. Es muß das Ziel der Halliſchen
dürgerſchaft bei den kommenden Stadtverordneienwahlen ſein,
de Mandate der Bürgerlichen zu vermehren, damit wieder ein
derſtändiges und fruchtbringendes Arbeiten im Parlament mög-
lich iſt. Herr Stadtverordneter Ho s (Dem.) berichtete über die
lezten Stadtverordnetenſitzungen, hierbei einige wichtige Punkte

Weiter
uüef die Stellungnahme des Halliſchen Bürgervereins
m Halliſchen Bürgerbund eine lebhafte Ausſprache
herbor, nach der der Vorſtand des H. B. V. beauftragt wurde, ſich
mit dem Vorſtand des Halliſchen Bürgerbundes über dieſe Frage

Eine Anregung des Eiſenbahnober-
ſekretärs Sperl, ſich dem Mieterverein anzuſchließen, löſte eine
veitere Ausſprache aus, die dahin ausklang, daß man nicht be
ſrebt iſt die Gegenſätze, die zwiſchen den Hausbeſitzern und den
Nietern beſtehen, zu verſchärfen, ſondern man will ausgleichend
rirken und hoffe dadurch zu beſſeren Ergebniſſen zu kommen.

in Verbindung zu ſetzen.

Geh. Kommerzienrat Dr. Steckner, 75 Jahre alt
Eine der markanteſten Perſönlichkeiten im kommerziellen

Aben unſerer Stadt, Bankier Emil Steckner, kann heute ſein
Djähriges Wiegenfeſt feiern. Herr Geh. Kommerzienrat Dr.
Fmil Steckner wurde am 1. Dezember 1847 als älteſter
Sohn des Bankiers Reinhold Steckner in Halle geboren. So
verbindet Emil Steckner ein feſtes Band mit ſeiner Vaterſtadt
rnd darum iſt es nur verſtändlich, wenn er ſelbſt lebhaften An
teil an der Entwicklung Halles genommen hat. So trat er im
Jahre 1894 als Mitglied in die Handelskammer ein, bald
darauf wählte man ihn in den Vorſtand. Bereits im Jahre 1902
wurde ihm das Kammerpräſidium übertragen, ein Amt, welches

a 18 Jahre lang ausgeübt hat. nder Handelskammer iſt wirtſchaftlich außerordentlich erfolgreich
geweſen. Er brachte die mitteldeutſchen Handelskammern in die

Intereſſen Halles gekämpft

ſo vorteilhafte enge Verbindun
bahnrat und im Waſſerbaurat

untereinander.

Die Tätigkeit Steckners in

Auch im Eiſen
t er ſtark für die wirtſchaftlichen

und großes erreicht. Die Kämpfe,
ſie hier geführt werden mußten, waren ſchwer, ſchwerer noch
dar es, den wirtſchaftlichen Nöten der Kriegszeit und ihrer
dolgejahre zu begegnen. Aber der heute 75-Jährige ſcheute keine

ühe und keine Die
wußt, was fie an Steckner beſaß, u
durch, daß fie ſeine Büſte an der Stätte ſeiner langen

dels?ammer war ſich wohl
und ehrte ſein Schaffen da

Tätigkeit
eufſtellte. Auch ſonft war ſeinem Wirken der Dank und die An
erkennung nicht verſagt. So wurde er im Jahre 1906 zum Ge
keinen Kommergzienrat und im Jahre 1917 zum Dr. vkhil. b. c.
mſexer Univerſität ernonn

r

Beilage zur Halleſchen Seitung

Neben der Tätigkeit in der Handelskammer vertrat Emil
Steckner ſein Bankhaus als Seniorchef, ein gewiß ebenſo verant
wortungsvoller Beruf, und ſeine Tätigkeit im Dienſte der Stadtwar mit minder aufreibend. Jn den Jahren 1904--1911 gehörte
er dem Stadtverordnetenkollequum an, wo er auch bald das Amt
des Vorſtehers übernahm. Große Stiftungen für unſere Muſeen,
Wohlfahrtsſtiftungen und Spenden zeugen ferner von ſeinem
alles umfaſſenden Geiſte.

Wir beglückwünſchen Herrn Kommerzienrat Steckner aufs
herzlichſte zu ſeinem Jubelgeburtstage und wünſchen ihm einen
geſegneten Lebensabend.

u Tm
Der Dank der Herzogin

Die verw. Frau Herzogin Johann Albrecht hat an die Vor-
ſitzende der Abteilung Halle des Frauenvereins vom Roten Kreuz
für Deutſche über See folgenden Brief gerichtet:

Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutſche über See.
(Deutſcher Frauenverein vom Roten Kreuz für die Kolonien.)

Berlin, den 22. November 1922.
(Wiligrad, Poſt Lübſtorf, Mecklb.)

An den Vorſtand der Abteilung Halle.
z. H. der Vorſitzenden Frau Jda Steckner.

Dem Vorſtand der Abteilung Halle ſpricht der Haupt
vorſtand des Frauenvereins vom Roten Kreuz für Deutſche über
See ſein dankbares Gedenken daran aus, daß vor nun 20 Jahren,
am 29. November 1902, auf Wunſch und in Gegenwart unſeres
verewigten Ehrenvorſitzenden, Seiner Hoheit des Herzogs Johann
Albrecht zu Mecklenburg, die Gründung der Abteilung Halle
erfolgte.

Gern würden wir mit Jhnen ein frohes Dankfeſt feiern,
aber die ſchwere Not der Zeit verdunkelt alle Feſtfreude. Sie
hält uns jedoch nicht ab, mit warmer Dankbarkeit der unentwegt
treuen Arbeit der Abteilung Halle und insbeſondere der mit
h Erfolge geſegneten Tätigkeit ihres Vorſtandes zu ge
denken.

Das Bewußtſein, durch Jhre hochherzige Mitarbeit unſeren
leidenden Landsleuten in der Ferne wertvolle Hilfe geleiſtet zu
haben, wird Jhnen ſelbſt der ſchönſte Lohn ſein und wir hoffen
mit Jhnen, daß unſerem ſo ſchwer geprüftem Volke bald beſſere
Tage beſchieden ſein möchten, in denen wir mit neuem Mut
und neuer Freude unſere ſchöne Arbeit zum Wohle des Deutſch
tums über See fortſetzen können. Einſtweilen gilt es, treu aus-
zuharren und nicht müde zu werden!

Wir gedenken in dankbarer Treue Jhrer langjährigen auf-
opferungsvollen Führerin, Frau Geheimrat Lehmann, und
legen im Geiſte einen Kranz an ihrem Grabe nieder.

Jhnen, ſehr verehrte und liebe Frau Steckner, ſenden
wir unſere ganz beſonders herzlichen und dankbaren Grüße
und verbinden damit unſere Wünſche für Jhr Wohlergehen und
das weitere Blühen und Gedeihen unſerer Abteilung Halle!

Der Vorſtand des Frauenvereins vom Roten Kreuz
für Deutſche über See.

geg. Eliſabeth,
Herzogin zu Mecklenburg.

Vorſitzende.

Ein neuer Affe im 500
Jn den Zoologiſchen Garten gelangte in den letzten Tagen

durch Tauſch ein neuweltlicher Kapuziner- oder Winſel-
affe. Der erſte Name ſtammt von kapuzenartigem Kopfhaar-
wuchs, der zweite von ſeiner Stimmbegabung. Er bringt weiner-
liche, ſanfte Töne hervor oder auch ein Zwitſchern und in Angſt
oder Wut Gekreiſche. Dieſe Fähigkeit hat den amerikaniſchen
Affenſprachforſcher Garner zu Experimenten durch Grammophon-
aufnahmen veranlaßt. Von einer Affenſprache im menſchlichen
Sinne kann man trotzdem bei dieſem mit einer ganzen Reihe von
Tönen begabten Affen nicht ſprechen, ſondern es werden, wie
auch ſonſt bei den Tieren, beſtimmte Erregungen mit beſtimmten
Lauten verbunden. Noch eine zweite Fähigkeit hat dieſer
Kapuzineraffe, den Gebrauch von Werkzeugen, er klopft näm
lich Nüſſe mit Steinen auf. Als letzte Merkwürdigkeit gilt ſein
Schwanz, mit deſſen unbehaartem Ende er zum Feſthalten
Gitter und Aeſte umgreift.

Kerzteverſammlung in Halle
Uns wird geſchrieben: Unter Leitung ſeines Vorſitzenden,

des San.-Rats Dr. Richter aus Zeitz, hielt der Bezirksverein
der Aerzte im Regierungsbezirk Merſeburg am Sonnabend, den
11. November 1922 nachmittags 3 Uhr ſeine Herbſtverſammlung
im Stadtſchützenhauſe zu Halle a. S. ab. Nach den geſchäft
lichen Mitteilungen wurden die Kandidaten für die Aerzte
kammerwahl aufgeſtellt. Auf Antrag des Herrn Berthold,
Weißenfels wurde beſchloſſen, das Abkommen mit dem Allgem.
Deutſchen Verſicherungsverein in Stuttgart nicht zu erneuern.
Herr Richter, Zeitz, ſchilderte die Pläne zur Errichtung einer
ärztlichen Verſorgungskaſſe. Die Kaſſe ſoll die Aerzte der Pro
vingz Sachſen und Anhalt umfaſſen und jedem Arzt, der ſich be
teiligt, im Falle von Jnvalidität und hohen Alters eine ange-
meſſene Penſion, ſowie im Falle ſeines Todes den Hinterblie-
benen eine der Penſion entſprechende Verſorgung gewährleiſten.
Die Mittel dazu ſollen durch Umlage aufgebracht werden. Die
Verſammlung ſtimmt grundſätzlich zu.

Der ärztliche Landesverband Sachſen-Anhalt wird mit der
Durchführung dieſer für den Aerzteſtand außerordentlich wich
tigen Angelegenheit betraut, und dem Wunſche tunlichſter Be
ſchleunigung in der Durchführung dieſer bei der zunehmenden
Not des Aerzteſtandes unbedingt notwendigen Einrichtung Aus
druck gegeben.

Herr Kuliſch, Halle, zeigte Kinder mit einer in Deutſch
land ſeltenen Haarerkrankung.

Herr Kneiſe ſprach über „Moderre Urologie für den
Praktiker“. Der Vortrag wurde durch reiche Demonſtratio-
nen erläutert.

Auf der Flucht angeſchoſſen. Ein mehrfach vorbeſtrafter
Mann ſollte geſtern wieder wegen Einbruchsdiebſtahls feſtge-
nommen werden. Er leiſtete Widerſtand und befreite ſich. Da
er auf mehrmaligem Zuruf nicht ſtehen blieb wurde er von dem
ihn verfolgenden Kriminalbeamten am rechten Oberſchenkel durch
einen Schuß verletzt. Er wurde nach der chirurgiſchen Klinik
geſchafft.

Kleine Brände. Geſtern nachmittag wurde die Feuer-
wehr zuerſt nach An der Univerſität 7 zum Löſchen eines Stuben
brandes und dann nach Lindenſtraße 2, zum Löſchen eines Gar
dinenbrandes gerufen. Jn erſterem Falle war der Brand da-
durch entſtanden, daß Holz, das auf einen überheizten Ofen zum
Trocknen gelegt war, ſich entzündete und im zweiten Falle, daß
ein brennendes Licht, das in der Nähe der Gardinen ſtand, durch
Luftzug umfiel und die Gardinen in Brand ſetzte. Jn beiden
Fällen konnte die Wehr nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Deutſche Andacht. Am Sonnabend, den 16. Julmonds,
abends 726 Uhr, findet in der Aulg der Oberrealſchule der
Franckeſchen Stiftungen eine deutſche Weihnachtsandacht ſtatt,
bei welcher Jürgen von Ramin die Weiherede hält. Jhre
ütige Mitwirku haben ferner Fräulein Elſe Martin und

r Ulrich Heintke zugeſagt. Karten zu 50, 25 und 10 M. in
der Lippertſchen Buchhandlu
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.

für Markenbrot (1800 Gramm Roggenbrot)

Gr. Steinſtraße und in der

Freitag, 1. Dezember 1922

Wieder eine Brotpreiserhöhung
237 Mark? Streckung des Brotmehls.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes hat den Höchſtpreis
auf 2360,090 Mark

feſtgeſetzt. 85 Gramm Weißbrot koſten 18,00 Mark.
Da anzunehmen iſt, daß auch die Stadt Halle den

Markenbrotpreis erhöhen wird, erkundigten wir uns bei der
Preisprüfungsſtelle der Stadt, die ja wohl dazu da iſt, auch der
Preſſe Auskunft über die zurzeit wichtigſten Fragen der
Lebensmittelpreiserhöhungen zu geben. Dieſe Stelle, die früher
bereitwillig ſich äußerte, verſagt der Preſſe jede Angabe über die
neuen Preiſe. Das Verhalten iſt umſo verwunderlicher, als Herr
Oberbürgermeiſter Dr. Rive ſelber für engſte Zuſammenarbeit
der ſtädtiſchen Behörden mit den Zeitungen iſt. Das Verſtändnis
der Bürgerſchaft für die Arbeit der Preisprüfunggsſtelle, die ſich
ohnehin nicht beſonderer Liebe erfreut, da man von ihrem
„ſegensreichen“ Wirken nicht überzeugt iſt, dürfte bei einem
ſolchen Gehaben nicht wachſen. Wenn ſie ſich rühmt, „vor
beugend“ zu wirken, ſo iſt u. E. gerade eine Auskunft über
kommende Preiserhöhungen für die wichtigſten Nahrungsmittel
angetan, „vorbeugend“ zu ſein, weil die Hausfrauen ſich dann
genügend eindecken können.

Von anderer Seite erfahren wir, daß der Preis für
Markenbrot auf 237 Mark für die Stadt Halle feſtgeſetzt worden
iſt, daß aber die Zuſtimmung des Magiſtrats zu dieſem Preiſe
noch fehlt.

Daß die Hausfrauen auch ohne Preisprüfungsſtelle kom-
mende Erhöhungen ſchließlich ahnen, geht aus folgender Zuſchrift
hervor: „Unſer täglich Brot Wo ſollen die Hausfrauen es
hernehmen, wenn ſie keins vom Bäcker gegen Marken be-
kommen können, wie es geſtern in unſerer Stadt der Fall war?
Allerdings erging es nicht allen Hausfrauen ſo. Denn wer hübſch
mit ſeinen Marken der Woche entſprechend in Ordnung geblieben
war und nicht ſchon Brot im voraus auf Marken entnommen
hatte, wie es vielfach geſchieht, der bekam ſein Brot auf die
laufende Wochenmarke. Markenfreies Brot zu kaufen, iſt den
meiſten Familien unmöglich, und ſo wird denn mancher Haushalt
ſich ſeit geſtern ohne Brot behelfen müſſen. Vielfach wurde die
Urſache in dem Verhalten der Brotabgabeſtellen darin geſucht,
daß wieder einmal eine Brotverteuerung vorgenommen
werden ſoll, unter die die Marken der neuen Woche bereits mit
fallen dürften.“ (Durch unſere obige Notiz beſtätigt. Schriftl.)

Ueber die angekündigte neue Brotpreiserhöhung wird aus
dem Reichsernährungsminiſterium mitgeteilt, daß der jetzige
Preis des Brotes ſich überhaupt nur dadurch aufrecht erhalten
laſſe, daß der Regierung das gegenüber dem Auslandsgetreide
immer noch billigere Jnlandsgetreide zur Verfügung ſteht.
Die Reichsregierung ſehe mit Sorge der immer ſchwieriger ſich
geſtaltenden Lebenshaltung der Bevölkerung entgegen, zu der
noch die Sorge um die Sicherung der Brotverſorgung hinzu-
kommt; wenn auch bis in den Februar hinein genügend Brot-
getreide vorhanden iſt, ſo frage man ſich doch, ob nicht doch eine
Stockung in der Verſorgung eintreten könnte. Man erwäge die
Frage, das Getreidemehl durch Kartoffelmehlzuſatz zu
ſtrecken. Bisher ſeien insgeſamt 603 000 Tonnen des Umlage-
getreides abgeliefert worden, was etwa 72 Prozent der Geſamt-
menge entſpricht. Jn Preußen ſind 83 Prozent abgeliefert
worden. Voll abgeliefert haben z. B. Oldenburg und Anhalt.
Der Ablieferungspreis der Reichsgetrejideſtelle an die Kommunen
mußte für Roggen von 30 000 M. auf 90 000 M., für Weizen von
32 000 M. auf 96 000 M. erhöht werden.

Im Gefolge der Valuta. Vom 1. Dezember an wird der
Höchſtbetrag für Poſtaufträge zur Geldeinziehung, Poſtproteſl-
aufträge und Nachnahmeſendungen von 30000 M. auf 150 000
Mark erhöht.

Die Jmkervereinigung des Eiſenbahndirektionsbezirke
Halle, der eine große Zahl imkernder Angeſtellte und Beamte
der Reichsbahn angehören, hält am 2. Dezember um 1236 Uhr
im großen Saal des Zoologiſchen Gartens eine Verſammlung
ſämtlicher, auch auswärtiger Mitglieder ab. Nach Erledigung der
inneren Angelegenheiten der Vereinigung wird unter Führung
um 234 Uhr der Zoologiſche Garten mit Lehrbienenſtand beſich-
tigt. Jm Anſchluß daran hält Dr. Heck, wiſſenſchaftlicher
Aſſiſtent, einen Vortrag über „Vererbungen bei der Honigbiene
und über Königinnenzucht nach Prof. Zander“, mit einer Anzahl
ausgezeichneter Lichtbilder.

Die Abonnenten des Stadttheaters, die den durch erneute
Erhöhung der Eintrittspreiſe fälligen Differenzbetrag noch nicht
bezahlt haben, werden um baldige Nachzahlung an der Kaſſe
des Stadttheaters gebeten.

Das unsere Leser sagen
Zur Nahrungsmitteltenernng

Die ſprunghaſt hochgehenden Preiſe für Nahrungamittel werden jeht
r dadurch erklärt, daß jeder Kaufmann, gleichviel ob er Beſtände

lieren Datums oder ſoeben erſt eingetroffene Ware zum Verkauf ſtellt, ſeine
Preiſe dem Dollarſtand anpaſſen muß. um wieder neue Waren einkauſen
zu können.

Wie erklärt es ſich aber, um einige Beiſpiele anzuführen, daß vor
kurzem als der Dollar bis auf ca. 6000 gefallen war, ein Pfund weiße Bohnen
am Sonnabend 100 Mark und am darauffolgenden Montag 180 Mark koſtete.
Wie erklärt es ſich weiter. daß am 29. November in drei verſchiedenen
Nahrungsmittelgeſchäften derſelben Straße ein Salzhering 100, 85 und 56
Mark koſten konnte Wohl gemerkt, der Hering für 56 Mark war agpalitativ
genau fo gut wie die teureren Heringe Ferner koſtete an demſelben Tage
in verſchiedenen Geſchäſten 1 Pfund Matz 120, 150 und 180 Mark. Letzterer
Preis wurde in einer Molkerei gefordert! Soda an dem gle in
verſchiedenen Geſchäften je Pfund 20, 30, 35, 40. 60 und 70 Mark.

Wie iſt es ſchließlich zu erklären, daß man in Halle, alſo in unmittel
barer Nähe der Kohlenreviere, für 1 Zentner Briketts annähernd 1000 Marf

muß, während in Oſtpreußen (Gumbinnen), alſo fern von den Kohlen
iſtrikten, 1 Zentner Briketts 637 Mark koſtet

Jch bitte um Aeußerungen aus ſachverſtändigen Kreiſen. Dr. R.

Vereins- Nachrichten
Der Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde rüſtet ſis,

ſeinen 38. Bazar am 4. Dezember im Stadtſchützenhauſe zu er
öffnen. Alle Freunde und Gönner des Vereins ſind hiermit
ergebenſt geladen. Der Vorſitzende, Oberpfarrer a. D. Richter,
e herzlich, den Bazar mit Gaben und Spenden zu unter-

n.

Verein des Blauen Kreuzes. Sonntag, 1. Advent, nach
mittag 284 Uhr in der Stadtmiſſion Adventsfeier. Paſtor
Opdenhoff, Lettin: „Die rechte Lebenskunſt“. Muſikaliſche und
deklamatoriſche Darbietungen. Kaffee wird gereicht.

Das Weffer am Sonnabencs:
h hcc 5——]C]]]]n

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.

Das isländiſche Tief hat ſich unter erheblicher Ver
flachung nach dem norwegiſchen Meere verlagert. Ein
bis zur ſüdlichen Nordſee reichender Ausläufer hat in
ganz Weſtdeutſchland bei nach Südweſten drehenden
Winden wieder trübes Wetter mit Regenfällen veran
laßt. Jn Mitteldeutſchland, wo geſtern Aufklaren ein
getreten war, hat ſich ebenfalls wieder Trübung einge
ſtellt. Der hohe Druck hat fich jetzt nach dem Südoſten
des Erdteils verlagert. Er dürfte für die Witterungs
geſtaltung in den nächſten Tagen maßgebend werden.

Voransſichtliche Witterung am 2. Dezember
Rebliges, trübes, etwas milderes Wetter ohne

nennenswerte Niederſchläge.
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Entzückende Blaudruckkleider, Sportkleider (von der Firma Frey
tag), Hauskleider uſw. wurden dem Publikum vorgeführt. Volks
tänze und Lieder geſtalteten den Teeabend zu einer ſchönen, ge-

Halleſche Weihnachtsmeſſe
des Vereins für deutſche Frauenkleidung
Donnerstag vormittag um 11 Uhr fand die Eröffnung dieſer

Ausſtellung ſtatt.
Seltſam Lag nicht ſchon ſo eine gewiſſe Weihnachtsſtim

mung über dem ganzen Ausſtellungsraum? Trotz der Vor-
mittagsſtunde und trotz der trüben Wolken draußen Auf
weißgedeckten Tiſchen, mit grünen Zweigen ſchön geſchmückt,
ſtanden da Wunderdinge, peinlichſt geordnet nach den einzelnen
Ausſtellenden und doch in ſo köſtlichem Durcheinander die
einen ſo zart und duftig wie Märchenträume, die anderen wie
Schmetterlinge luſtig und bunt. Und über allem der ſtille, füße

Zauber der Vorweihnachtsfreude. tEs iſt einfach unmöglich, die Herrlichkeiten einzeln zu wür-
digen,
fucher hervorriefen. Zunächſt einmal die Kleider!
jelen vor allem die von Frl. Fleck und Frl. Krütgen ins

Auge. Sie zeigten immer wieder deutlich, daß alles Einfache
ſchön iſt. Großartig wirkte zum Beiſpiel ein meergrünes Kleid,
an dem als einzige Verzierung an beiden Seiten ein ſchmales,
goldenes Band herunterrieſelte.

die ſtets von neuem die Bewunderung der vielen Be
D

Da

abgetöniem, buntem Häkelbeſatz. Frl. Dietz ſtellte in
Haupiſr'e Kinderkleidchen aus, die in Machart und Farben
zuſam ellung einzig waren, ſo recht für die kleinen Lieb
linge geſchaffen. Daneben ſah man buntgehäkelte Decken, Jäck
chen, Kiſſen uſw. Frau Eva Zilling hatte Jumper und Sweater
geftrickt und Frl. Wolff brachte ſogar ein handgewebtes, rotes
Kleid. Auch ſelbſtverfertigte Hüte fehlten nicht. Die Filet-
arbeiten und fo fein geſtrickten Decken von Frl. Gebhardt
fanden viel Anerkennung.

Doch auch unſere Frauenſchule war vertreten. Sie
hat hauptſächlich an unſere Kleinen gedacht und Kinderſpiel-
ſachen in Hülle und Fülle gebracht: Sägearbeiten, bemalte Kar
ten, Püppchen, Tiere u. g. m. Ebenſo die Kunſtgewerbeſchule.
Die Nürnberger Spielwaren wurden viel bewundert, wie auch
die bunten Leuchter, Teller und Keiken.

Alles in allem: auch dieſe Ausſtellung war
ſelbſt höchſte Erwartungen dürften ſich erfüllt haben.
iſt manch einer Frau dadurch der Sinn dafür aufgegangen, wie
ſchön gerade die deutſche Frauenkleidung in ihrer Eigenart iſt.

ein Erfolg,
Vielleicht getan, und er wird heute ebenſo gern gewählt wie alle übrigen

geweint, die ſie gern ihr eigen nennen möchten.

Geſtern abend fand anſ-hließend an die Weihnachts
meſſe ein Teeabend mit Kleiderſchau und Gymnaftikvor-
führungen nach dem Syſtem v. Rohden-Langaar d ſtatt.
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mütlichen Stunde. M. Sch.
Das beſte Alter der Frau

Ein franzöſiſcher Maler behandelte, nach der Leipziger
„Jlluſtr. Ztg.“, in einer Plauderei die vielerörterte Frage:
„Welches iſt das beſte Alter der Frau?“ Die Antwort lautet:
„Zwiſchen 30 und 40 Jahren“. Vorausſetzung hierfür bleibt
allerdings, daß die Frau auf ihre Körperpflege hält. Der Maler
meint, daß am ſchönſten jede Frau zwiſchen 80 und 35 Jahren
ſei. Jhre Figur und Geſtalt freilich kann wohl im Alter von
22 bis 25 Jahren ſchöner ſein, aber nicht ihr Geſicht. Jm Alter
von 30 bis 35 Jahren drücken die Geſichtszüge einer Frau durch-
weg viel mehr Charakter aus und ſind darum am ſchönſten.
Jede Schärfe im Ausdruck iſt ausgeglichen. Dadurch wird das
ganze Geſicht feiner und ſprechender. Jn der Jugend iſt ein
Frauenantlitz wohl niedlicher, vielleicht auch hübſcher, aber es
verändert ſich noch zu raſch und gewinnt erſt in ſpäteren Jahren
an dauernder Schönheit. Die ſchönſte Frau, die der Künſtler
jemals geſehen haben will, war 36 Jahre alt. Aber ſelbſt mit
40 Jahren, ſo behauptet er, wird dieſe Frau noch ausgeſprochen

ön ſein.Oder ein blaues Kleid mit fein ſchön ſein

der Die Edelſteine in ihrer Bedeutung
Der beliebteſte Stein, der einer Braut geſchenkt wird, iſt

der Diamant. Mit ihm iſt die Vorſtellung von Reinheit,
Freude, Klarheit und Unſchuld verbunden. Jn früheren Zeiten
ſchrieb ihm der Aberglauben die Fähigkeit zu, ſeinen Beſitzer vor
Gicht, böſen Seuchen und Furchtſamkeit zu ſchützen. Perlen
gelten manchen als Vorzeichen von Tränen. Ein Witzbold gab
dafür einmal die Erklärung ab: ſie werden von ſolchen Frauen

Sie ſind aber
auch das Sinnbild der Reinheit. Jn dem Rubin ſehen wir
Liebe, Macht und Anſehen verkörpert. Der Smaragd ſym-
boliſiert die Hoffnung auf Unſterblichkeit und den Sieg über An
fechtung und Sünde. Der Saphir ſoll ſeinen Trägern Be
ſtändigkeit und Wahrheitsliebe verleihen, der Topa s Glaubens
freudigkeit und Stärke. Als Wirkungen des Amethyſtes
werden Kummer und Sorgen genannt. Der Opal galt lange
Zeit als beſonderer Unglücksſtein. Jnzwiſchen hat die e
Schönheit des Steins dieſem Aberglauben doch erheblich Abbruch

Juwelen.

Kimonv. Unſere Frauen beſchäftigen ſich ſo viel mit dem
Kimono, wenn es gilt, ein in jetzigen Zeitläuften für vieles Geld

(vor der Papiergeldflut ſagte man wohl „für ſchweres Geld“)

Tun
e

erworbenes Stück Zeug zu einem ſchmucken Kleide zu verarbet
Wie bei ſo vielen anderen Bezeichnungen für KleiduSchmuck und Modeſtücke, ſo wiſſen auch bei dem Wort ine
die wenigſten nicht, „woher der Nam' und Art“ und wasz mon
lich Kimono bedeutet. Sie wiſſen eben nur, daß es ein bequem
leicht herzuſtellendes Kleidungsſtück iſt. Ueber Herkunft a
Namens und urſprüngliches Ausſehen eines Kimono klärt Wi
begierige der neue Brockhaus durch Wort und Bild auf. Er in
„Kimono iſt das von Männern und Frauen getragene
artige nationale Kleidungsſtück der Japaner, mit hochſtehenden
Kragen und ſehr weiten Aermeln ohne Verſchluß, bei den
Männern mit einem ſchmalen, bei den Frauen mit einem breiten
Gürtel (Obi) zuſammengehalten. Der Kimono wird in me
Stücken übereinandergetragen.“ Und wie ſich der bei ung ſo be
liebte Kimono zu dem der Japaner verhält, das beſ-hreiht d
Brockhaus ſo: „Jm Gegenſatz zum europäiſchen mit an
ſchnittenen Aermeln hat der japaniſche Kimono infolge e
ſchmalen Stoffbahnen angeſetzte Aermel.“

Ein neues Abplättmuſterverfahren. Die Firma Beyer
Schnitte, Leipzig, Rathausring 18, hat ein neues Abplättmuſter
verfahren herausgebracht, mittels welchem ohne weiteres alle
Muſter gleichgut auf dunkle wie auf helle Stoffe eplättet
werden können. Erfreuen ſich Beyers Abplättmuſter ſeit
durch die in allen deutſchen Familien eingebürgerten
agrbeitsbücher und Modezeitungen des Verlages Oito
ohnehin größter Beliebtheit, ſo wird ihre Bedeutung dVerwendbarkeit für alle Stoffe gewaltig gewinnen. Der en
derſelben iſt für alle Spezialgeſchäfte äußerſt nutzbringend
für die Verbraucher von hohem Wert. Die Muſteraus für
Kleider Wäſche, Tapiſſerie- und Kunfſtſtickerei in allen Arbeitz
weiſen iſt enorm.

Aus der Zeit des Puders. Die Kunſt des Puderns war
keineswegs ſo leicht zu handhaben, wie man ſich das heute viel
leicht denkt. Max von Boehm erzählt in ſeinem anregenden
Werk „Menſchen und Moden im 18. Jahrhundert“, daß die vor
nehmen Leute damals eigens für dieſen Zweck eingerichtete
Kabinette beſaßen. Hier wurde der Puder gegen die Dede ge
ſtäubt, von wo er wie ein zarter Schnec auf die Köpfe her
niederſank. Während dieſes Vorganges mußte das „Opfer“ ſein
Geſicht in einer Tüte verſtecken, damit das ſeine Pulver nicht in
Augen, Naſe und Mund geriet. Uebrigens war das Pudern nur
ein Vorrecht der höheren Stände; auf der Karlsſchule, die einſt
einen Schiller zu ihren Zöglingen zählte, durften ſich nur Adli
und Offiziersſöhne das Haar pudern. Die Mengen von Reie.
und Weizenmehl, die zu Puder verarbeitet wurden, warenorm, ſo daß man gegen Ende des 18. Jahrhunderts, als t
Revolution durch die Welt ging, die Verbraucher von Puder als
Volksfeinde bezeichnete, die koſtbare Nahrungsmittel ver
geudeten. Mit der Revolution hörte bekanntlich die Sitte der
Puderns auch auf.

MK03527. Gehä-
keltes Schlupf-
kleid: Kimonoleib-
chen u. gereihtes Röck-
chen. Beſchreibung
der Arbeitsweiſe u.
Farbenzuſammen-

ſtellung im Text.
Beyer-Schnittefür 4, 6, 8 und 10 Jahre.
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Sre MK45167.
Schlupfkleid,
aus grünerWolle gehäkelt:
das Leibchen
einfarbig, das
Röckchen mit
grünen Keilen.
Beyer-Schnitte
f. 1, 8, 6 u. 7 Jahre.
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und weißer feiner
X3534. Kleid, aus kamelhaarfarbener
Wolle gehäkelt: das Leibchen glatt, der Rock
netzartig in Streifen, die im Karomuſter

durchſtopft ſind.
Veyer-Schnitte für 44 und 48 em Oberweite.

fortzuführen.

1. R.
Modell

Preiſe der Serie II: 42 .4

des Häkelkleidchens MKk03527,
das Kleid K3534 zu Rate gezogen werden kann:

J Das Leibchen iſt aus grüner Sportwolle, der Rock in
grauer, grüner, ſchwarzer, blauroter, lila, dunkelblauer

loſe gedrehter Wolle gearbeitet. Manbeginnt das Leibchen am unteren Rand des Vorderteils
auf einer Lftm.-Kette der Breite des Schnittes entſpre-
chend, im Modell 65 M., und häkelt hin und her gehend
je 1 f. M. in 1 M.
Ketten (etwa 22 Lftm.) anzuhängen. l
ſchnitt teilt ſich die Arbeit. Nach der Achſel ſind bis zur
Rückenmitte M. (14) aufzuſchlagen; nach Fertigſtellun
des Aermels iſt der Rückenteil bis zum unteren Ran

Den 40 em langen, 170 em weiten Rock
häkelt man vom unteren Rand aus beginnend ſchwarz:

je 1 Stbch. in jede 3. Lftm. und 2 Lftm.
ſind es 178 Stbch.) Man häfkelt Keh maß je

1 Stbch. in 1 Stbch. und je 2 Lftm., dazwiſch
auf 1 R. ſchwarz, 3 grau, 3 grün, 2 rot, 6 lila, 2 dunkel-

W geben heute einmal eine techniſche Beſchreibung

Für die Aermel ſind neue Lftm.- Franſen an

u

die auch für
in kurzen

Felder ſind dem

Am Halsaus- eingereiht

(Jm
Lfim.-Schnur.

en, und zwar

Strich- und Häkelkleidung

u u R en
blan, 1 gran, 6 weiß, 2 grau, 2 rot, 8 ſila, 4 grün, 2
grau, r 4 grau. Dieſes Stbch. Netz wird darauf

uerreihen mit doppeltem Faden durchzogen;
durch jedes Feld läuft zweimal der
Durchziehen werden alle Rockfarben verwendet; die
Reihen ſind unregelmäßig breit,
4 grün, 2 ſchwarz, 3 rot, 7 lila uſw., ſo daß ein ganz
ungleiches Karo entſteht. Je nach Breite der farbigen

m Rockrand gleichfarbige, 4 ew lange
uknüpfen. Der zuſammengenähte Rock wird
em Leibchen angeſetzt.

ſind gleich dem Rock mit 2 R. blau, 1 grau, 1 rot zu be
häkeln und farbig durchzuziehen. Der vordere Halsaus
ſchnitt wird mit 1 R. grau wechſelnd 2 Stbch.
häkelt. 2. R.: weiß, die Stbch. greifen um die Lfim.; 3. R.:
lila. Rund um den Ausſchnitt lila Muſchen aus 5 Stbch.
in 1 Randm. und 1 f. M. in die zweitfolgende M. Grüne

Zwiſchen Rock und Leibchen wird eine
ſtarke farbige Wollſchnur aus Lftm. mit 10em langen
Quaſten an den Enden geleitet. Erf.: etwa 250 g Wolle.

AK45168. Hittel-
kleid aus rotem
Wollſamt mit bun
ter Handdſtickerei:
Blüten u. Herzen in
geſticktem Karomuſt.

toff: etwa 1,30m, 110 om
breit.

Beyer-Schnitte
für 4, 6 und 8 Jahre
Beyer Abplättmuſter
Nr. 10899, Serie II.

Faden. um
B. 3 Felder grau,

V 45361. Kappe u. Schal aus ſilber
rauem Flauſchſtoff. Zur Garnitur
laue Lederblenden und karo

muſterung, mit Zierſtichen gehalten.
veyer-Schnitte für 18 und 17 Jahre.

ie Aermelränder

2 Lftm. be

45360. Mütze u. Schal, aus weiß.
Schafwolle geſtrickt u. aufgerauht.
Der Schal iſt m. kornblumenblauen
Streiſen und Franſen abgeſchloſſen.
Beyer Schnitte für 4 und 12 Jahre.
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